. Dienſtag den 18. December 


Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Schlei 
Heute wird Nr. 
nach Gräfenberg. 2) Bitte für die Armen. 


kau und Altwaſſer. 5) Tagesgeſchichtt. 


Ja land. 

Berlin, 15. Dez. Se. Majeſtät der König haben dem Wirthſchafts⸗ 
Inſpeklor Loeffler, in Dienſten des Grafen Clam Gallas zu Tſchlrn⸗ 
bauſen in Böhmen, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — 
Des Königs Maſeſtät haben geruht, den Rendanten der General⸗Lotterie⸗ 
Kaſſe, Hofrath Brunkow, zum Geheimen Hofrath zu ernennen. 

Abgereiſt: Der General⸗Maſor und ad inter. Commandeur der 
12ten Divifion, von Pfurl, nach Neiſſe. N a 

N Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., 12. Dezbr. (Prlpatmitth.) Die Sitzungen 
des Bundestages find zwar bereits um die Mitte der vorigen Woch: 
auf unbefilmmte Zeit ausgeſetzt worden, gleichwohl hat ber präffdirende K. 
Oeſterteichiſche Geſandte, Graf von Münch⸗Belllnghauſen, feine Reſſe nach 
Wien bis hute noch nicht angetreten. Doch heißt es, derſelbe werde noch 
vor Ende dleſer Woche von hier abgehen. — Geſtern paſſirten, zlemlich 
kurz hintereinander, zwel K. Kuriere unſtre Studt. Sie kamen, wie 
man vernimmt, vom Rheine her und begaben ſich nach der Reſidenz Hom⸗ 
burg v. d. H. Tages zuvor war der regierende Herr Landgraf noch bier 
auf Beſuch bei ſeiner Frau Schwägerin, der verwittwiten Frau Landgräfin 
von Hiſſen⸗Homburg, geweſen. n 
riere auf die ohne dies ſchon ſelt längerer Zelt, als nahe bevorſtehend, ver⸗ 
kündigte Abrelſe des Hern Landgrafen nach der Bundesfeſtung Luxemburg 
Bezug gehabt. Auch glaubt man, die verzögerte Abreiſe des Grafen von 
Münch ⸗Bellinghauſen fet der Belgiſchen Angelegenhelt, die ihrer Entſchei⸗ 
dung immer näher rückt, nicht fremd. — Am jüngſtvetwichenen Montage 
fand gleichzeitig mit der Wahl der regierenden Bürgermeifter für 
das J. 1839 auch theilweiſe die neue Beſetzung der alle drei Jahre ihre 
Inbaber wechſelnden höhern Staatsämter ſtatt. 
der Schöff v. Gündernode zum Präſidenten des Konſiſtotlums, an die Stelle 


— (Nüßtzliches.) Zu den vielen, ſich für Kinder eignenden Weihnachts⸗ 
Geſchenken gehört die faſt noch gar nicht bekannte „Sammlung der Wirbel⸗ 
thiere.“ Dieſe erſte Lieferung von 10 Thieren, welche von dem bekannten 
Walther plaſtiſch dargeſtellt, dem Auge ſelbſt Erwachſener wohlgefallen, iſt zu 
haben bei Augustin und Sohn. Die der Sammlung beigefügte Beſchreibung 
dient zum Selbſtunterricht, und gewiß iſt eine ſolche pläſtiſche naturgetreue 
Darſtellung die beſte Art, dem Gedächtniß der Kindee ein bleibendes Bild zu 
geben. Bei dieſer Gelegenheit will ich noch bemerken, daß ich bei Herrn Au⸗ 
guftin, welcher faſt durch ganz Preußen ein en gros- Geſchäkt mit Kin⸗ 
derſpielzeugen treibt, in der Aufſtellung in Stadt Berlin, eine ganz vorzüg⸗ 
liche Auswahl architektoniſcher und ſtercometriſcher Baukaſten vorgefunden 
habe, welche belehrende und nicht fo leicht zerbrechliche Spiele find, als die 
auf Papier gedruckten Spiele oder Bilderchen. Vorzüglich ſehenswerth aber 
find die von Papiermache dargeſtellten Jagden, die unverhältnißmäßig billiger 
als die hölzernen, ungemein anſprechen. 


— (Krolls Wintergarten.) Wenn Du nach Breslau kommſt, ſagte 


meine Alte, fo gehſt Du nur zum Chriſtmarkt in Kroll s Wintergarten. Gut! 


Jetzt bin ich auf dem Wege, und will mir auch Alles ſpeziell anſchauen, denn 
daheim muß ich doch den Mund aufthun und ſagen, fo war's. „Vorgeſehen“! 
Ha! der fährt wie toll! ei wenn ich dich Pferdeplager ſo vor meinem Rohrſtock 
itte! He, du kleiner Heiduck, wo komm ich hier in Krolls Wintergarten? „Noch 
ein Endchen gerade weg, da, wo die Laternen am ſchlechteſten brennen und 
dann noch ein Katzenſprung weiter.“ Brr! Es iſt doch ein recht windiger 
Abend, ich will mir nur die Pelzmütze über die Ohren ziehen! 
iſt hier auch ziemlich zerackert, und das iſt eigentlich nichts für's 66jährige Pe⸗ 
dal! Ah! da iſt der Wintergarten, hier alſo hinein! Sapperment, was für 
Equipagen! Ich hätte freilich auch fahren können, indeſſen bin ich nicht mehr 
und nicht weniger, wenn ich auch auf Zweien ſpaziere. He, Sie, was hab' ich 
zu zahlen 2 alſo nur 5 Sgr., das gebe ich gern, wenn mir's gefällt, und ge⸗ 
fällt mir's nicht, iſts für einmal nicht zuviel, denn die Neugier muß überall 
bezahlt werden. Sapper — ei der Tauſend — das iſt — i potz blis! Aber 
Herr, Sie rennen ja an die Spiegelſcheiben!““ Danke, danke, die Brille iſt 
mir angelaufen und da läuft man ſelbſt leicht an.“ „Seht, der iſt gewiß 
zum erſtenmal hier und will dem Kroll abſehen.““ „Ja junger Herr, ich habe 
mir ſchon an Ihnen was abgefehen, und wenn Sie hier in den Garten gehö⸗ 
ren, ſo weiß ich ſchon, zu welchen Vögeln Sie gehören! Ah! guten Abend al⸗ 


ch e 
100 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 
3) Welchen Werth hat ein Zentner Rüben. 


Man vermuthet nun, es hätten jene Ku⸗ 


. o , a 1 e 8. N 1 


alles bunt 


Das Trottoir 


Chronik, e ÄER: 
Jahalt: 1) Mein Ausflug 
4) Korreſpondenz aus: Glogau, Jauer, Bolkenhaln, Patſch⸗ 


des abgehenden Schöffs und Syndikus Dr. Behrends, ernannt. Für dle 
Direktion des Stadtgerichts aber, 
ſter ernannte Senator Dr. Harries feither vertraut getweſen war, wurde der 
Senator Dr. Müller berufen. Einer durch das Herkommen geheiligten 
Befuoniß gemäß, erklärte bei eben dieſem Anlaß Schöff Ihme, daß er, aus 
Rückſicht auf ſeine 
Verhandlungen des Senats auch für die Zukunft beiwohnen werde, jedoch 
die Uebertragung von ſpeclellen Armtern ſich verbitte. — Die Feler un⸗ 
ſeres 25jährigen Erinnerungsfeſtes iſt geſtern ganz nach der An⸗ 
kündigung des betreffenden Programms begangen worden. — Heute giebt zu 
Ehren der Felb⸗Freiwilligen das erſte Bataillon der freiwilligen Jäger unſerer 
Stabtwehr einen ſplendiden Ball, zu welchem 1700 Billets ausgegeben 


mit welcher der zum jüngern Bürgermel⸗ 


ſehr vorgerückten Jahre, zwar noch den augemeinen 


orden ſein ſollen. — Für nächſtkommenden Sonntag, um 11 Uhr V., iſt 


ein Konzert angekündigt, bei welchem Sophte Löwe unentgeltlich mitwirken 
wird, indem diſſen Ertrag für eine, kürzlich durch das Ableben ihres Va⸗ 
ters und Ernährers verwalſte Familie beſtimmt iſt.— Demnächſt wird 
auch der Liederkranz eine große Muſikaufführung im Schauſpielhauſe vran⸗ 
ſtalten, deren Ergebniß für den Fond der Mozart⸗Stiftung überwieſen wer⸗ 
den fol, Das neulich zum Vortheil eben dieſer Stiftung gegebene Kon⸗ 
zert hat 100 Gulden eingetragen. N 2 ö 
N Dier Pietsmus im Mulbenthale. 
(Leipz. Allgemeine Ztg.) 2 { 

Was hat man aus unſerm Muldenthale — dem Theile deſſelben, 
wilder die ſchönburgiſchen Riceß⸗ und Lehnsherrſchaften umfaßt, nebſt 
einigen dazwlſchen liegenden und angrenzenden Landſteichen — feit eis 
nem Jahrzehende wohl Anderes vernommen, als Klagen über die daſolbſt 
berrſchenden myſtiſchen Umtriebe und die dadurch herbelgefuͤhrten religlöſen 
und mittelbar ſelbſt geſeüſchaftlichen Zerwürfniſſe? Auch diefe Klagen find 


größtentheils zeither ungebört verhallt, ohne die gehörige Berückſichtigung 


zu finden, bes die neuerdings erfolgte Auswanderung des größten Theiles 


ter Freund, da bin ich, ſieh ich halte Wort.“ „Charmant, nun wie gefällt Dir's 
hier?“ „Capital! aber langſam, amice, ich muß mich gehörig orien⸗ 
tiren; das alſo iſt der Vorſaal, hoch, geräumig, elegant, eine Laube 
im großen Styl mit cobea scandeus dekoritt, und dieſe Laternen 
mit bunten Glaſe und magiſchen Licht, und dieſe Zelte, drappirt mit Mull und 
geſchmückt mit Bronze, ach wenn das doch meine Alte ſahe!“ betrachte aber 
auch dieſe Chriſtmarkt⸗Gegenſtände! Hier bei Herrn Striegner Toiletten⸗Ge⸗ 
genſtände, dort alle Artikel von Bernſtein, dort Kämme, Körbchen ꝛc. von 
Horn, hier manches pour la bonne bouche aus Bergers, dort oben fürs 
Leckermäulchen etwas aus Perini's Fabrik. „Ach wenn doch das meine Alte 
ſehen könnte!“ Nun ſchau in den großen Saal! Dieſes freundliche Zauberbild, 
durch einander und doch die ſchönſte Ordnung! ja, amice, es iſt 
über die Maaßen! „Ach wenn das doch meine Alte ſehe!“ und dieſer ſchöne 
Garten im Winter, ein Garten, in dem kein Winter ift, ja hier thut ſich ei⸗ 
nem das Herz auf, „ach wenn das meine Alte ſähe!“ Hier will ich mich nie⸗ 
derlaſſen, auch die Tiſche ſind neu und ſelbſt die Marqueure, aha, darin ſteckt 
Ordnung. Hel Marqueur Nr. 5, bringen Sie hier an den Tiſch Nr. 50 eine 
Bairiſch, und he Nr. 5, etwas auch zu knabbern. Das iſt hier ein prächtiges 
Plätzchen, hier die Orangerie, zur Seite der Springbrunnen, rechts und links 
hübſche Zelte, über mir die flammenden Lichter und die junge Welt um mich 
her, lächelnd und ſcherzend, eſſend und trinkend und von oben herab die luſti⸗ 
gen Geigenſtriche, ach wenn doch meine n 
ſchreiben läßt ſichs doch nicht, und wenn ich auch fagte: Höre Alte, es ift fo 
über die Maaßen, ſo hätte ſie doch immer kein deutlich Bild. Apropos, amice, 
wie ſteht's denn hier mit den Einkäufen? Nun die Verkäufer ſind zufrieden! Aber die 
Käufer? Ich habe noch keine Klage gehört. Sag mir doch wer hat da die hübſchen Sachen 
au S man könnte ein ganzes Regiment mit Gewehten und Säbeln verſehen. 
„„Das iſt die Ausſtellung des Herrn Liebrecht und hier die lockende Schau⸗ 
ſtellung iſt vom Herrn Sommerbrodt arrangirt, daneben iſt das Zelt des Pfef⸗ 
ferküchler Hippauf, über dem Zelte ſind die ins Kreuz gelegten Lanzen.““ 
Nun da will ich nachher eine Lanze brechen mit den Männleins von Honig, 
jetzt aber wollen wir da hinüber gehen, denn da bin ich noch nicht geweſen!“ 
„„Das iſt der Speiſeſaal.“ „O den wollen wir nachher mitnehmen, denn 
Effen iſt gut Ding, aber ſieh einer, da iſt noch ein zweiter Corridor und potz 
Hafer und Gerſte auch ein Krippel, das Jeſuskindlein, die Engel, die Wolken, 
das iſt recht, das durfte nicht fehlen.“ „„Die Beleuchtung aber iſt ſchlecht! !“ 
„Ei Schnickſchnack, ihr Breslauer ſeid ungenügſam, Immer. tadeln und ta⸗ 
deln.“ „„Nun ich will gerade nicht tadeln / aber hätte z. B. nicht noch man⸗ 


Alte hier neben mir ſäße, denn be⸗ 


men, ., Den 


* mer run 


ginnende Treiben offen und befimmmt erklärte, 


chen ſuchte 
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ber Sekte der Stephaniſten nach Morbamerika ein nicht geringes Aufſehen 
ertegte und manchen Blick auch mit auf unſere Gegend zog. Bei uns 
ſelbſt dagegen hat dieſes ganze Ereigniß, einige Nebenvorgänge abgerechnet, 
wohl Niemanden befremdet; denn, wer in der Nähe durch eigene Erfah: 
rung die Entwickelungsgeſchichte des Myſticismus in unſerer Gegend ken⸗ 
nen zu lernen Gelegenheit gehabt hat, der findet gewiß Alles, ſelbſt das 
Ungewöhnlichſte, ſehr natürlich, wenn man ſſch auch ſchon allgemein dar⸗ 
über wundert, daß dieſe religiöfe Partel das Terrain räumt, und man den 
Grund, welchen ſie für den gethanenen Schritt angiebt, Hemmung in 
treuer Befolgung und freier Ausübung ihrer religiöfen Ueberzeugung, als 
eine offenbare Lüge bezeichnen muß, welche ſich die guten Leute frellich 
wohl ſelbſt fo lange vorgelogen oder vorlügen gelaſſen haben mögen, bis fie 
fie alles Ernſtes für pure Wahrhelt genommen haben. Vor elwas länger 
als einem Jahrzebende kannte man hier kaum den Namen des Myſticis⸗ 
mus, der jetzt das Stichwort des allgemeinen Tagesgeſprächs iſt. Damals 
gab es wohl hier und da einige von dem Volke fogenannte Betbruder, An: 
hänger der Herenhutergemeine, welche aber mehr eine praktiſch⸗pietlſtiſche 
als theoretiſch⸗ und polemiſch⸗myſtiſche Richtung verfolgten, ein zurückgezo⸗ 
genes Leben führten und ſchon deshalb um ſo weniger auf ihre Umgebung 
wirkten; von andern Eigenthümlichkeiten kannte man nichts an ihnen, 
als gemeinſchaftliche Andachtsübungen außer dem öffentlichen Gottes dienſte, 
Betſtunden, weſentlich verſchleden von den ſpätern Conventikeln. Der ti 
gentliche Myſtlcismus fand in hieſiger Gegend feinen erſten Anhaltepunkt; 
dle hler ihm zu fallenden Anhänger traten in Verbindung mit der Haupt⸗ 
ſtadt des Landes. Auch von hier aus geſchah das Umfichgreifen des My⸗ 
ſtleismns, namentlich in das Schönburgiſche hinüber, unvermerkt und lang⸗ 
ſam, wenn ſchon ſichet. Bald aber trat die Partel offen als ſolche auf, 
an ihter Befeſtigung und Ausbreitung ward auf ganz ſyſtematiſchem Wege 
und mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln gearbeitet; die vorgefundenen 
pletiſtiſchen El⸗mente wurden trotz ihrem urſprünglich von jenen deim Na⸗ 
men nach vertheldigten ſtrengen Lutherthum entgegenſtehenden Weſen — 
worüber man wegen anderweiter gelſtiger Verwandtſchaft hinweg ſah — 
mit ihr verſchmolzen, dle früher vereinzelt daſtehenden Gleichgeſiunten ell⸗ 
ten, ſich dem nunmehr bald förmlich organiſirten Bunde anzuſchließen, 
um mit vereinten Kräften das gemeinſchaftliche Ziel zu erſtreben; nach 
außen unterhielt man lebendige und belebende Verbindung mit den Haupt⸗ 
ſtandpunkten der Partei, wie Dresden, Leipzig, Halle, Berlin, Breslau, 
und beſonders mit den Miſſionsvereinen. Alſo organifirt und gerüſtet, 
begann man den Kampf, wenn überhaupt von Kampf die Rede frin konn; 
denn wenngleich die öffentliche Meinung ſich von vornherein gegen das be⸗ 
ſo waren doch alle ſolche 


Erklärungen ohne Erfolg. Um keiner Peiſönlichkeſt zu nahe zu treten, 


unterläßt man es am füglichſten, auf den fo oft geäußerten Verdacht eln⸗ 


zugeben, daß fo manche nicht ſowohl aus innerer Uiberzeufzung, als aus 
Ruͤckſicht auf materſelle Vortheile und eine baldige gute Verſorgung der 
Partei ſich zugewendet haben. Von den meiſten Kanzeln herab ertönte 
von nun an faſt jeden Sonn⸗ und Feſttag mit unweſentlichen Varlatlo⸗ 


nen die Predigt von der eg und Gottlofigesit unſerer Zeit und 


von dem einzig wahren Heil in dem blindeflen Köhlerglauben; Vernunft 
und Aufklärung, der Zeitgeift und das Streben nach Reformin in den ſo⸗ 
clalen Verhältuiſſen, ſelbſt die Conſtitvtlon, das waren die Hauptfeinde, vor 
denen die treuen Schafe gewarnt wurden; des Teufels geſchah nicht ſel⸗ 
ten öfter Erwähnung als Gottes, wie man denn überhaupt auf die An⸗ 
ſchaulichmachung der Lehre von deſſen Perſönlichkelt ein nicht geringes 
Giwicht legte, und feine unmitteldaren Einwirkungen begreiflich zu mas 
nicht den Gemeinden predigte man, ſondern den wenigen 
der Partei ergebenen Mitglledern derſelben; alle Urbrigen ſuchte man 
durch lebendige Bilder oder Schreckniſſe der Hölle aus bem Stande der 
Verwerfung aufzuſchütteln, oder ſie ſahen ſich der eifrigſten Verketzerungs⸗ 
ſucht im öffentlichen Gotteshauſe blosgeſtellt, fo daß öfters nur die Nen⸗ 
nung der Namen fehlte, um in ben Kauzelvorträgen 


Nur keine Ausflüchte, nimm's wie s gemeint 


Proſit! 15 
rl Wiſſenſchaft und Aunſt. 

Die englischen Ann nals für 1839 (Fortſ. . In geradem Gegen⸗ 
fatse: zu Deutſchlauds zierlichen Duodez⸗ und Sedez⸗ Almanachen, die wie far: 
benſchimmernde Schmetterlinge zu gegenwärtiger Feſtzeit auf Erlöſung aus ih 
ren mehr oder minder prunkloſen Ne den Sutteralen, harten,, treten die 
engliſchen ufßziellen Boten des kommenden Jahres faſt ſämmtlich in imponi- 
rendem 0 rmat auf und verſchmähen jede läſtige Hülle, welche den Glanz 
ihrer ſeidenen! golddurchwirkten Gewänder bergen könnte. Wäre dieſes ganz 
eigene Genre von Taſchenbüchern zur Zeit des ſehr werthen Doktors und De⸗ 
chanten Jonathan Swift bereits en vogue geweſen, er würde gewiß nicht ver⸗ 
fehlt haben, der gigantiſchen Einwohnerſchaft n nac . EHagplaBe 
dieſer anmuthigen Buchhändler⸗Waare in die Weſtentaſchen und Ridicules zu 
prakticiren, um feinem reiſenden Helden Gulliver eine angenehme Ueberraſchung 
mehr zu bereiten. — Die maſten dieſer beitzſchen Nieſenpäpilons legen fi 
mit ihren ſchillernden Flügeldecken einer al chen ame 
zu Füßen, welche in dem unngce lichen Reize blühender Jugendfriſche einen 
Schmuck beſitzt und unentſtellt zu n verſteht, wie ihn die feinſten Toi⸗ 
lettenkünſte der Boudoirs und die koſtbarſten Ecrins der Welt nicht zu zau⸗ 
bern und aufzuwiegen vermögen. Doch dürften nicht leicht der Königin Vie⸗ 


Brand ſei mit ihr in die Bibel gekommen. 


dieſer Myftiker Cha⸗ 


kleinen Dame huldigend 


rakterbilder ihrer Gegner zu erkennen. Der Exorcismus bei der Taufe 
ward faſt durchgängig wieder hergeſtellt. In der Schule ſuchte man vor 
Allem den Einſtuß zu vernichten, den des unvergeßlichen Dinter ſegens⸗ 
reiche pädagogiſche Bemühungen auch in unſerer Gigend geäußert hatten, 
namentlich ward feine Schullehrerdibel als ein „Werk des Teufels“ ver⸗ 


bannt und an ihre Stelle, wozu die Filialbibeldeteine das Ihrige beitru⸗ 


gen, die Brand'ſche geſetzt, von der ein berühmter Theolog geſagt hat, der 
N Das friſche Leben der mun⸗ 
tern Jugend ward durch die von den. Lehrern dieſer Partei immer offen ge⸗ 
laſſene Nusſicht auf Hölle und Teufel und darch dergleichen Anſichten ent⸗ 
ſprechende disciplinariſche Formen getödtet, und ſchon in ihre friedlichen 
Herzen die Kenntniß religlöſer Zwieſpalte und der Same des Sektenhaſſes 
gelenkt. Ein ehemaliger Leher trat einmal unter feine Schulkinder mit 
der Frage: „Wißt ihr, was eln Myſtiker iſt, und wie fie ausſehen? Nun 
ſeht! ich bin einer, und fo ſebhen fie aug.“ Ale würdiges Gegenſtück da⸗ 
zu ſah Referent ſelbſt in der neueſten Zeit, wo Alles auf dle Spike ge⸗ 
rleth, ein Kind mit unvermutheter Kickheit in einen Kreis es brobachten⸗ 
der Erwachſener treten mit den Worten: „Sehen Sie mich nur recht an! 
Ich bin ein Myſtiker und tühme mich deſſen; Sie aber werden ewig ver⸗ 
dammt.“ Nicht minder hörte man Kinder ihren Aeltern geradezu Manz 
gel an Cdriſtenthum, Heidenleben und Verdammungswlürdigkeit vorwerfen. 
Außerhalb der Kirche und Schule waren dle ae der Partei der 
Verein der ihr zugehörenden Geiſtlichen und Schullehrer, in deſſen regel⸗ 
mäßigen Verſammlungen die Maßregeln für die angebliche Aufrechthaltung 
und Verbreitung des wahren Glaubens derathen und biſchloſſen wurden; 
die Conventikel für die Lalen, denen das Gerücht — aber frellich nur das 
Gerücht, da namentlich neuerdings bekannt gewordene Anzeigen wegen Ent⸗ 
fernung der Bethelligten durch die Auswanderung nicht leicht werden zu 
juriſtiſcher Gewißheit gebracht werden können — zum Theil ſelbſt mudert- 
ſchen Unfug zur Laſt legt; Verbreitung von Tractätchen; vor Allem unge⸗ 
meſſene Vel kitzerungsſucht aller Gegner und Nichtanhänger, welche bei der 
hülfreichen Hand, welche der Partel von anderer Seite her unter allen 
Umſtänden geboten ward, ſelbſt in Verfolgungsſucht überging. Wer 
es wagte, öffentlich ein kräftiges Wort gegen dieſe Umtriebe zu ſpre⸗ 
chen, ward als Freigeiſt und Athelſt verſchrieen; wer ſich wohl gar die 
Waffe der Satire gegen das in der That oft lächerliche Treiben er⸗ 
laubte, war in Gefahr, als Gottesläſterer denunclirt zu werden. Als na⸗ 
türliche Folge davon zeigte ſich bald Zwietracht und Reibung in allen ge⸗ 
fell ſchaftlichen Kreifen, von den Gemeinden an bis herab in den Schooß 
der Familien, Streitigkeiten zwiſchen Vorgeſetzten und Berechtigten einer⸗ 
ſelts und Untergebenen und der Maſſe der Privaten andererſeits, die bls⸗ 
wellen ſelbſt zu öffentliches Aergerniß gebenden Auftritten ausarteten, ber 
unſeligen Wirkungen auf die einzelnen Individuen gar nicht zu gedenken, 
wie denn bei einer wegen an Einem Tage verübten mehrfachen Mordes 
geführten Erlminalunterſuchung, der Verbrecher ſich ſeine That faſt als 
Verdienſt anrechnete, indem er ben in den Augen dier Ermordeten figenden 
Teufel zu vertilgen beabſichtigt hab:: ein wahres Treibſagen auf das höl⸗ 
üſche Ungethüm. Nun prebigen Gelſtlſche ſelbſt Das, was ſie früher in 
dem Munde des ſchlichten Bürgers unbefugt s Maifonniren über heilige 
Gegenſtände ſchalten! Die Auswanderer trifft außer dem ſchon gerügten 
Vora urfe der Unwahrheit in der Motivirung ihres Unternehmens zunächſt 
noch der der Jakonſequenz, indem fie, dle bei frühern durch andere Gründe 
veranlaßten Viiſuchen zur Auswanderung nach Amerika die Theilnehmer 
eines gottloſen Freihritsſchwindels und förmlicher Auflehnung gegen die von 
Gott gefegte Obrigkeit beſchuldigten, jetzt nach einigen Jahren eine der här⸗ 
teſten Anklagen gegen die bestehenden Staatsverhältnifle erheben, die nun 
ethoben werden kann: Unterdrückung der Glaubensfre hit. Fern ſei je⸗ 
doch, abgeſehen von ſolchen Irrthümern, jedes liebloſe Urthell üder die Aus⸗ 
wanderer; Gönne man ihnen die Flelhlit, die fie hier verloren zu haben 
wähnen, die Freiheit, dle ach! fo unzählig vlelen Andern zu gönnen wäre, 
Und dies iſt dann auch der Ausdruck der öffentlichen Meinung: man be⸗ 


—ä 


und J. 7 0 a } 
gantem Engliſch beigefügt worden. ährend das Titelblatt die ſehr beſtechende 


farben⸗ und figurenreiche Coronation of Queen Elizabeth zeigt, ſehen wir 
auf der erſten Lithochromie die jetzige Königin mit Gefolge eine Treppe herab⸗ 
kommen, in ſchlicht geſcheiteltem Haar und weißem Gewande, nur mit dem 
blauen Bande des Hoſenband⸗Ordens geſchmückt — eine freundliche, anmuths⸗ 
volle Erscheinung. In der ſtolzen Dame, die Victoria zur Seite geht, wird 
ihre Mutter, die Herzogin von Kent, dargeſtellt ſein, und auch die übrigen 
Damen mögen ihrem Namen und Stande nach von denen leicht enträthſelt 
werden können, welche Finden's Portraits der weiblichen Ariſtokratie am Hofe 
der maiden queen vergleichen, eine Sammlung von reizenden Frauenköpfen, 
auf die wir hiermit aufmerkſam machen wollen. Glücklich gewählte Darſtel⸗ 
lungen aus ſehr verſchiedenen Epochen des engliſchen Hoflebens, heitern und 
ernſten Inhalts, ſchließen ſich an. Hier Jakob der Erſte, wie er in der male⸗ 
riſchen Jagertracht jener Zeit, neben einem verendenden Hirſche knieend, ſeiner 
ſchͤnen Tochter das Jagdmeſſer reicht, um das edle Thier auszuweiden, dort 
Katharing die Thränenreiche, auf dem Wege zum Gericht, das der blutige 
Heinrich VIII. mit ſeinem Rathe und der hohen Geiſtlichkeit über ſie zu hal⸗ 
ten bereit figt, weiterhin der verführeriſche Herzog von Bolingbroke, wie er eine 
an Annen's Hofe neu erblühte Schönheit umſchwärmt und zu umgarnen trach⸗ 
tet; Richard II. Mutter, die Witewe des ſchwarzen Prinzen einſt als das 
ſchöne Mädchen von Kent im ganzen Lande gefeiert, dem züthrich Wat Tyl 
in ſiegreichem Trotz gegenüber; Karl I., von Sohn und Töchterlein, die ſich 
jammernd an ihn ſchmiegen, vor feinem Tode Abſchied nehmend, und dort der 
Prinz Eduard IV. und der Herzog von York in angeborener kindlicher Hoheit 


dem Gefängniß im Tower zuſchreitend, während in der Ferne die Mörder beu⸗ 


kegietig lauern; Karl II.) the merry monareh, Katharinens von Braganza 
treufofer Gatte, von der wunderlieblichen Lady Oſſern zu ſeiner Pflicht zurück⸗ 
ewieſen; die ſchöne Rofamund auf ihrem weißen Zelter zur Jagd ausreitend; 
15 heitere Krönung Sir Hugh’s de Bracy durch die Jueen of Love and 


Beauty und als Schlußtableau unter dieſen brav und lebendig gezeichneten, gut 


bauert fie, aber man verdammt fie nicht; Im Grgentheit iſt man nament> 
lich im Vergleich gigen die zuiückbleibenden Anhänger der Partei zu ihten 
unſten geſtimmt, indem man theils froh iſt, zum mindeſten eines Theils 
der Urheber der zeitherigen Zerwüͤrfniſſe los zu werden, thells in ſelner Art 
das Opfer achtet, welches die Auswanderer ihrer Urberzeugung bringen, zu⸗ 
mal da man weiß, daß ihrer keine goldenen Berge in Amerika warten. 
Daß dagegen von der andern Sete begangene Frevel, wie die ſtickbrieflich 
verfolgte Entführung dee Waisenkinder des verſtorbenen Archidiakonus 
Schubert zu Waldenburg aus Langenchursdorf durch ihren Onkel, den zelt⸗ 
herigen Paſtor zu Bräunsdotf, Walther, wider den erklärten Willen ihres 
Vormundes, wie des die Obervormundſchaft führenden Conſtſtortums zu 
Glauchau, einer befondern Beurtnellung unterliegen, verſteht fi von feld, 
und es hat auch das erwähnte Faktum in der ganzen Umgegend die t efſte 
Entlüſtung erregt: eine Erbitterung, die allerdings viel zur Steigerung des 
Widerwoillens gegen die gemeinſchaftliche Quelle des ganzen Wiſens beige⸗ 
tragen hat. Auch kann man nicht umhin, die Zerrüttungen in verſchle⸗ 
denen einzelnen Familien zu beklagen, welche durch die in deren Mitte ge⸗ 
hegten entgegengeſetzten Wänſche nach dem Auswandern und dem Hürblei⸗ 
ben herbeigeführt wurden. Nicht minder muß man die Tendenzen mehrer 
in den neueſten Zeitungen enthaltenen, von den Orten der Stationirung 
und der Einſchiffung der Auswanderer datirten Berichte zurückwelſen, dle 
fi Über das ordnungsllebende, ruhige, ſtille Benehmen derſelben verbrelten, 
es Sachſen gleichſam zum Borwinfe machen, daß es ſolche Leute aus ſel⸗ 
ner Mitte habe ſchelden laſſen. Müſſen es denn gerade Dlebe, Räuber 
und Mörder ſein, welche die Sicherheit eines Landes bedrohen, die Ruhe 
und den Kehden der Gemeinden ſtören ?! Wir haben es zu unſerm großen 
Leidweſen in der vorliegenden Angelegenheit erfahren müſſen, daß dies auch 
unter dem Deckmantel, ja unter dem Schutze der geſetzlich beſtehenden For⸗ 
men möglich iſt. Endlich kann man die fortziehenden Stephaniſten nicht 
von dem Vorwurfe des Proſelytenwerbens für ihr Unternehmen losſprechen, 
beſonders unter dem weiblichen Geſchlichte, welches der Myſticismus übers 
haupt vorzüglich 01 ſeinem Werkzeuge bearbeitet und gebraucht. m 
den Beticht über die hierher gehörigen Thatſachen zu vervollſtändigen, möge 
noch erwähnt werden, daß das Miniſterium des Eultus ſich veranlaßt ge⸗ 
funden hat, die durch den Weggang mehrer Gelſtlichen erledigten Kirchen⸗ 
ämter durch dierher geſandee Vicare proviſoriſch verwalten zu laſſen, was 
um fo zweckmäßiger erſcheint, da allein in der an Umfang unbedeutenden 
Ephorle Penig durch verſchledene Antäffe, von denen die ſtephaniſtiſche 
Auswanderung der bebeutendſte, gegenwärtig nicht weniger als ſieben Va⸗ 
canzen vorhanden ſind. Nicht minder muß man 4 anerkennen, daß die 
Landesregkerung den Fortzlehenden kein Hindernſß in den Weg legte, ſon⸗ 
dern den betreffenden Behörden dle Weisung ertheilte, JIidem, der auf die 
Frage, warum er auswandern wolle, antworten würde: weten Mangels 
an Glaubensfrelhelt, 
ſtellen, wenn nicht anderwelte Rückſichten obwalten würden; ein Benehmen, 
welches ſich vor dem der Behörden in manchen andern Staaten in gleichen 
Fällen weſentlſch auszeichntt, und allen Vorwurf der gehemmten religlöſen 
Meberzeugung ſchlagend vernichtet. 
Großbritannien. 

London, 8. Dez. Das 42. Schottiſche Rigiment und dret in Ir⸗ 
land garnifonirende Regimenter haben den Befehl erhalten, ſich nach Ca⸗ 
nada zu begeben. 

Die gegen den Franzoſen Rouſſetle, der des Attentals gegen den ſo⸗ 
genannten Herzog der Normandie angeſchuldigt war, eingeleitete Un⸗ 
terſuchung hat plötzlich mit der Freilaſſung des Gefangenen geendigt, da 
der angebliche Herzog ſelbſt auf weitere Verfolgung des Letzteren verzichtete, 
und es dem Gericht anbeimſtellte, ob es von Staatswegen die Sache als 
eine kriminaliſtiſche behandeln wolle. Hlerzu fand das Gericht jedoch, in 
Ermangelung aller Beweife, keinen Anlaß. Viele ſind ſogar der Meinung, 
der Pfeudo⸗Herzog babe ſich ſelbſt geſchoſſen, um bie öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit und Sympathie zu erregen. Sia Brief, in welchem er die 


— 


mit künſtleriſcher Sicherheit und Freiheit colorirten Bildern in 

rothen Hütchen und wallendem goldgelben Gewande, von Wind⸗ 
ary of Scotland at Holyrood. (Fortſ. folgt.) 

s nächſte Angehörige nach ſeinem Tode die Papiere des 


gedruckten und 
ihrem koketten, r 
ſpielen umſchmeichelt, 

— Als Schiller 


Verſtorbenen ſichteten und in Ordnung brachten, fanden ſich auf einem Bogen 


auch eine Reihe dramatiſcher Sujets zu gelegentlicher Bearbeitung aufgezeich⸗ 
net, während andere, welche er bereits benutzt hatte, wie die Jungfrau von 
Orleans, die Braut von Meſſina, ausgeſtrichen waren. Auch traf man un⸗ 
ter mehreren ſkizzirten poetiſchen Arbeiten auf einen Akt und einige Scenen ei⸗ 
nes Stückes, deſſen Gegenſtand aus der niederländiſchen Geſchichte entlehnt 
war und wovon wir den beabſichtigten Namen ohne die Zudringlichkeit der 
Frau von Stael wahrſcheinlich nie erfahren haben würden. Wenigſtens kommt 
in K. A. Böttigers noch ungedruckten Memorabilien die Scene vor, wie dieſe 
Dame bel ihrem Aufenthalte in Weimar Schillern Titel und Sujet des in 
Rede ſtehenden Dramas abzupeinigen ſuchte, und er drohte, daſſelbe, wenn 
er es nennen müßte, vielleicht gar nicht zu ſchreiben. Aber die Ausdauer des 
franzöſiſchen Quälgeiſtes war größer, als die Geduld, womit ſich der Dichter 
zu wappnen wußte, er nannte es endlich: „Margaretha.“ Offenbar alfo Marz 
garetha von Parma, mit deren Verluſt wir um den intereſſanteſten Pendant 
zu Gethes Egmont ärmer geworden ſind. 

— Der Ham b. Correſp. ſchreibt aus Stuttgart: Seit langer Zeit 
hat auf unſerer Hofbühne kein Luſtſpiel einen fo total günſtigen Erfolg ge⸗ 
habt, als jetzt „die Zurückſetzung“ von Dr. Töpfer. Se. Majefät 
ließen dem Intendanten, Herrn Grafen von Leutrum, Ihre Zufriedenheit 
mit der Wahl des Stückes, und durch die Regie dem ſämmtlichen darſtellen⸗ 
den Perſonal Ihren Beifall zu erkennen geben. (In der nächſten Woche geht 


N 
dies Luſtſpiel in Breslau in Scene.) 


Mannichfaltiges. 3 
n an der Kathedrate-von Chatres.) Hinſichtlich 


— (Die Statue 
Kathedrale von Chartres enthält der Moniteur Nach⸗ 


dieſer Statuen an der 
ſtehendes. 
derts, welche das Aeußere 


der Kathedrale von Chartres zieren, findet ſich auch 
die Statue der Freiheit. is 3 i 


Es ift eine Frau von 25 bis 30 Jahren im Coſtüme 
einer Königin; ſie hält in der rechten Hand ein 0 12 55 SE ei⸗ 
nen Schild, auf dem zwei Königskronen abgebildet ſind. Der Name Liber- 
tas iſt auf der rechten Seite in Charakteren des dreizehnten Jahrhunderts ein⸗ 
gegtaben. Dieſe Freiheit iſt, wie eine Mutter von ihren Kindern, von zwölf 
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ohne weitern Verzug dle erforderlichen Päſſe auszu⸗ 


Unter den 2000 Statuen des zwölften und dreizehnten Jahrhun: 


= 


Verzichtlelſtung auf die ſernele 


völlig wie einen Märtyrer dar. 
Frankreich. 


Lobau hat heute ganz in der Weiſe ſtattgefunden, 
feffegte, Die einzige Abweichung war viellelcht die, 
auf dem Vendoͤmi⸗Platze angekommen, einmal um dle 
herumgefahren wude. Bei Abgang der Poſt hatte man 
die Ordnung auf irgend eine Weſſe geſtört worden war, 
eis Unfall Fattgefunden hätte. — Im Programm heißt es: 
der Kircht des Invpalidenhauſes während dis Requiems 
beobachtet werden: In der erſlen Reihe 
mours und don Aumale. Hinter ihnen die 
Offiziere des Königs und der Königlichen Peinzen; rechts von de 
die Miniſter und hinter dieſen die Mitglieder des Staatsraths. 

zen gegenüber der Marſchall Moncey, Gouverneur des In 
an der 
miräle Frankreichs und hinter diefen 
dem Altar gegenüber, wird für die 
aufbewahrt. Im Schiff der Kirche 


n 


und Mititatr- Behörden, Die 
Marſchall Molitor, dem Herzog Decazes, 
und dem äfteſten Oberf ber 
den. Der Zug 
öffnet werden. Die melſten Gerichtshöfe 
die Königl. Biblſothek blelbt geſchloſſen. Wenn 
günſtig iſt, fo rechnet man, daß üder 100,000 
ſein werden, um dem Leichenzuge theils zu 

Der Meſſager meldet, daß Herr Deſſage, 
im Miniſtertum der auswärtigen Angelegenheiten, 
mit einer außerordentlichen Miſſi 
nannte Joutnal glaubt, daß dieſe p 
Umſtände veranlaßt fein müſſe, da Herr Diffage, 
allen Beamten 
genblicke Paris verlaſſen haben würde. 


Belgien. 

Vom Mahn, 9. Deedr. In Beigien rüſtet mim ſich 
wirklich Ernſt werden und Krieg geben ſellte. Hätte man linen 
Ausgang eines acht ia 
Kü nſte zu erwarten? 


das 
Menſchen auf den 


naive Erklärung geben konnte: 


und bindender Worte bedient habe?“ Hätte Louis Philipp ſeinem 
gerſohne Leopold keinen andern Rath gegeben 
Fügſamkeit, in fo entſcheidenden Dingen gegen die 
die Sträßen-Demonftrationen ber Patrioten, Radikalen u. 
Nein, König Leopuld denkt gewiß nicht an Krieg, 
einem Augenblicke“ wo er 
Arrangement mit Halland bei der Londoner Konferenz auftritt. 


nach London begeben hatte. 
zu einigen abermallgen Opfern bereit, 
ter? Die Erfüllung des 
Bitreff der Gebietsfrage? 
gegangen. Man will ſich vorerſt nur dazu bequemen, 
Entſchädigungsſumme an Nlederland zu entrichten: 


andern öffentlichen Tugenden gefolgt, 
ſind, und unter denen man an ihren 
men die Raſchheit, die Sicherheit, 


Ein Hr. Didron, Sekretair des hiſtoriſchen Komite s der Künſte und 
mäler, hat von der Regierung den Auftrag erhalten, eine archäologiſche Be⸗ 

und wird bei diefer Gele⸗ 
die ein Gedicht bilden, das 


ſchreibung der Kathedrale von Chartres abzufaſſen, 
genheit eine Erklärung der 2000 Statuen geben, 
mit der Schöpfung beginnt und mit dem Ende der Welt endet. 


die gleichfalls als Königinnen 
Attributen und ihren eingebrabenen Na⸗ 
die Eintracht und die Tapferkeit erkennt. 


Inquielrung dem Gerichte anzeigt, dürfte 
dleſer Vermuthung nicht wenig Vorſchub leiſten, denn er ſtellt ſich darin 


Paris, 10. Di. Die Beiſetzung der Leiche des Marſchalls 
wie das Programm #8 
daß der Leichenwagen, 
Napoleons: Säule 
nicht gebört, daß 
oder daß jrgend 
„Es wird in 
folgende Ordnung 
die Herzoge von Orleans, von Ne⸗ 
Adjutanten und Ord f 
Prinzen 
Den P 
validenhauſes, 
Spitze feines Generalſtabes; links von ihm die Marſchälle und Ad: 
die Munſzipalität. Die deltte Seite, 
Mitgkieder des diplomatiſchen Corps 
find Plätze eingerichtet für die Pairs 
von Frankceſch, für dit Mitglleder der Deputliten⸗Kammer und aller Clvll⸗ 
vier Zipfel des Leichentuches werden von dem 
dem Grafen von Ramduteau 
a Natlonal⸗Garde, Herrn Delarue, getragen wer⸗ 
der Wagen wird durch achtfpinnige Königliche Kutſchen er⸗ 
balten morgen keine Sitzung und 
Wetter einigermaßen 


onnanz⸗ 


ein⸗ 


Belnen 


folgen, theits zuzuſchauen.“ 

Direktor einer Abthellung 
in der vergangenen Nacht 
on nach London abgegangen fel, Das ge⸗ 
plötzliche Abreiſe durch ſehr dringende 
der unentbehrlichſte von 
in jen m Minifterium, ſonſt ſchwerlich gerade in diiſem Aus 


„wie wenn es 


ſolchen 


hrigen Protokolirens und der feinſten diplomatifchen 
Wie käme es dann, daß der belgiſche Kriegsminiſter 
in der Repräſentantenkammer die unummundene und in der That ſehr 
„die Regierung laſſe nur Rüſtungen ma: 
chen, weil die Repräſentanteneammer in ihzer Adreſſe ſich ſo martialſſcher 


Schwie⸗ 


„als den, ſich einer ſolchen 
vox populi und gegen 
ſ. w. zu brfleißigen? 
am allerwenigſten in 
mit neuen Votſchlägen zu elnem definltlorn 


Privat⸗ 


Berichte aus Brüffel vom 7. d. thrilen mit, daß der Kabinets⸗ Sec retalr 
König Leopolds mit dieſen neuen Propoſitlonen eirige Tage zuvor ſich 
Das belgiſche Kabinet erklärt ſich 
Was verfieht es darun⸗ 
von ihm fanktionteten 24 Artſkeltraktates in 
So weit iſt die belgiſche Billigkeit noch nicht 
eine beſtimmte 
für dieſe Summe 


gekleidet 


Denk⸗ 


— (Falſche Perlen.) Was werden unfere zarten Damen empfinden, wenn 


ſie vernehmen, daß zur Verfertigung der falſchen Perlen, deren 
viel bedienen, um ihre Reize in erhöhetes Licht zu ſtellen, 


braucht wird, wozu allein die Pariſer Haupt⸗Anatomieen an ſolchem 


ſie ſich doch ſo 
Menſchenfett ge⸗ 
Fett von 


2400 Leichen jährlich liefern? und welche Gefühle hätte es in Marie Luiſen 


erweckt, wenn ſie gewußt hätte, daß die Illumination am 
ciniſchen Fakultät und des Palaſtes Luxembourg in Paris zur 
mählung mit Napoleon, größtentheils mit Menſchenfett, 
fegt war, ausgeführt worden. — Die Hygiene publique 
darüber verfaßte Kritik vom Hofmedicus Weſtrumd in 
lehrt uns darüber, ſo wie über manche intereſſante 
gen in Hinſicht des wirklich oder vorgeblichen ſchaͤdli 
heit in manchen Gewerb⸗ Betrieben. — Die Alten 
tiges Gefühl, daß ſie (freilich bei nicht mangelndem 
ten verbrannten! be; 


von 1836 


Gebäude der medi⸗ 
Feier ihrer Ver⸗ 
dem etwas Talg zuge⸗ 


und die 


Holſcher's Annalen be⸗ 
Berichte von Unterſuchun⸗ 
chen Einfluffes auf Geſund⸗ 
hatten unſtreitig ein rich⸗ 
Brennmateriale) ihre Tod⸗ 


— Mährend in den größten Städten Deutschlands kaum die Anfänge mit 


[Gasbeleuchtung gemacht find, 
bereits nicht nur in Calcutta, ſondern auch in 
Orkney, der ultima Thule, eingeführt. 


Homony me. 
Von einem Mann bin ich der Name, 
Der den Kantoren wohlbefannt, 
Und trug vor Zeiten manche Dame 
Gar ſtolz und zierlich und gewandt. 


* 


Theil ⸗Räthſel. 2 Theile. 
Der Erſte eine Hülſenfrucht, der Zweit ein 
Das Ganze giebt den Namen Dir von einem 


uſikus. 


Or 


haben die En länder dieſe ſchöne Erfindung 
irkwall, der Hauptſtadt von 


deutſcher Fluß; 


würde man Lufemburg und Limburg behalten wollen. Könnte aber 
Holland, könnte Deutſchland die wichtigen Linien, deren Beſitz Belgien 
prätendiet, fo ohne Weiteres, für ein Kapital, das keine territoriale Sicher: 
heit gewährt, und wovon Deutſchland wahrſcheinlich Nichts bekommen 
würde, dem Auslande überlaſſen und preisgebin? Belgien wird Das bald 
erfahren. Inzwiſchen hat das Brüſſeler Kabinet, entſchuldigender Weiſe, 
zugleich die Ereklärung nach London gelangen laſſen, die milltalriſchen 
Rüftungen ſelen bloße Borſichtsmaßregeln, welche der im Volke herr⸗ 
ſchende Gelſt unumgänglich mache. Uebrigens kann John Bull mit ganz 
berubigtem Gemüthe feinem Handel und Wandel nachgehen. Von Brüffel 
aus läßt man keine Kugel adfeuern, da fie erſt beim Zurückprallen — 
und fie würde abprallen! — ihre Kraft erhlelte. König Lropold, fo ver: 
nimmt man auf dem nämlichen Wege aus Brüſſel, wird ſich in dieſem 
Augenblick nicht, wie es beabſichtigt war, wieder nach Paris begeben, 
Die erforderlichen Welſungen und Rathſchläge hat man bereits in Brüffel 
erhalten. 5 
Amerika. 


New⸗York, 23. November. Nach officiellen Depeſchen erweiſen ſich 
die Angaben der Nordamerlkaniſchen Blätter über den Vorfall bei Prescott 
als ſehr übertrieben. Jener Vorfall, bei welchem die Königlichen Truppen 
von den Rebellen mit großem Verluſt ſollten geſchlagen worden fein, war 
nur ein Scharmützel zwiſchen dem vom Oberſt Dundas befehllgten 83ſten 
Regiment und einem von Frelbeutern aus den Vereinigten Staaten un: 
terſtützten Rebellen⸗Trupp, deſſen Mannſchaft theils getödtet, theils gefan⸗ 
gen genommen wurde, wobel das Säfte Regiment nur einen einzigen 
Mann verlor. Der Major Young, der von ſieben Kugeln getroffen fein 
ſeln ſollt , befindet ſich wohlauf. Sir John Colborne ſpricht die feſte 
Ueberzeugung aus, daß das Mißvergnügen in Ober⸗Kanada ſehr gering ſei 
und daß die Ruhe dort bald wieder hergeſtellt ſein werde. Das 11te und 
das 65ſte Regiment iſt von Neu⸗Braunſchweſg in Qucbek angelangt. 
Eine vom Präfidenten der Vereinigten Staaten erlaſſene Proclamatlon hat 
dle grundloſen Beſorgniſſe beſeitigt, daß es zu einem Bruch zwiſchen Eng⸗ 
land und jenem Lande kommen werde, Johnſton, der Freibeuter von den 
Tauſend Inſeln, und ein gewiſſer Blrge, der ſich General der Patrioten 
nannte, iſt von der Regierung der Vereinigten Staaten verhaftet worden. 
— — Die Inſurrection in Kanada hat ſeit dem vorigen Jahre ihren Cha⸗ 
rakter weſentlich verändert. Damals galt es, Abhilfe der von der Franzö⸗ 
ſiſchen Partei erhobenen Beſchwerden durch Waffengewalt zu erzwingen, 
jitzt ptoclamiren die Jaſurgenten lelbſt, daß ſie der Herrſchaft Groß⸗ 
britanniens in Kanada ein Ende machen, daß fie einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Staat, und zwar mit republikaniſchen Formen 
bilden wollen. Dieſe Unabhängligkelts⸗Elklärung dürfte leicht noch ſtär⸗ 
kere Sympathicen unter den Bewohnern der Vereinigten Staaten erregen, 
als bet dem Jaſurrectlonsverſuche im vorigen Jahte. „Ein ſehe großer 
Theil nämlich der Gränz⸗Bevölkerung, beſonders in den nördlichen Unlons⸗ 
Staaten“, fo berichtet die vor kurzem in London geſtiftete Colonial⸗Gazette, 
„beſteht aus geborenen Beltiſchen Unterthanen, die ſowohl vom Mutter: 
lande ſelbſt als von deſſen Kolonleen dahin gezogen find. Die meiſten von 
ihnen find ſchon Ameritanifche Bürger; ihr Bürger⸗Eid enthält eine ſpezlelle 
und felerliche Virzichtleiſtung auf ihren Unterthanen⸗Verband gegen die 
Krone England. Gar vieles läßt fie da hee wünſchen, daß die benachbarten 
Beltiſchen Koloniten ebenfalls ihren Gehorſam aufkündigen möchten. Ueber 
die Hälfte der Bewohner der blühenden Gränzſtadt Chicago in Illinois 
beſteht aus ſolchen Perſonen. Unter der Miliz des Staates Maine, 42,400 
Mann ſtark, befinden fih 10,000 Irländiſche Katholiken. Die Miliz des 
Staates New⸗York (184.728 Mann) zählt 40,000 Irland. Katholiken. Faſt 
ähnliche Verhältniſſe finden ſich in Vermont, New⸗Hampſhire, Michigan 
und Pennſylvanlen. Sollte es nun den politiſchen Flüchtlingen, an dle 
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ſich eine Menge Abenteurer, Deſerteure von dem Brltiſchen und Amerld 


kaniſchen Heere, unbeſchäftigte Arbeiter und dergleichen angeſchloſſen haben, 


gelingen, in irgend einem Punkte von Kanada feſten Fuß zu faſſen, ſo 
würde dieſer Vorhut leicht ein Heer folgen können, das vollkommen hin⸗ 


reichte, die Wünſche jener Anglo⸗Amerlkaner zu verwirklichen.. 


—— — — — — nn nn nn * * ! 
1 


Seit einigen Jahren beſteht im Staate Miffuri eine ſeltſam fana⸗ 
tiſche Sekte, die ein gewiſſer Joſeph Smith gründete, welcher vorgab, 
es ſei ihm in einem Traum ein beſtimmter Platz angegeben worden, wo 
er beim Nachgraben einige goldene Täflein und zwei kepſtallhelle Steine 


finden würde, das echte Urim und Thummim der alten Hebräer. Er 5 


grub nach und erhielt den Fund. In einem zweiten Traume ſollte ihm 
verfündigt fein, daß er auf dem goldenen Täflein alle Satzungen des wah⸗ 
ren Glaubens leſen könne, wenn er durch einen der beiden Kiyſtallſteine 
ſehe. Seit dieſe Täuſchungen Gläubige gefunden hatten, las er nun alle 
Satzungen und Weiſſagungen, die ihm gut däuchten, und ſein Anhang 
verſtärkte ſich mehr und mehr. Er wollte kraft höherer Erleuchtung dle 
Lücke zwiſchen der biblifchen Geſchichte des Alten und Neuen Teſtamentes 
ergänzen können. Nach feinen Offenbarungen war Chriſtus nach der Him⸗ 
melfahrt mit mehren ſeiner Jünger nach Amerika gekommen, wo damals 
eine zahlreiche chriſtliche Bevölkerung libte, und fo habe die Lehre des Hei⸗ 
lands dort 400 Jahre lang beſtanden, bis Gott die Menſchen wegen ihrer 
Ruchloſigkeit vernichtet habe. Der letzte Ueberlebende habe die Täflein und 
die Kryſtallſteine in die E:de vergraben, wo Smith im Traume dle Offen- 
barung erhalten habe. Die Ueberreſte der Veſten, der Städte und groß⸗ 
artigen Trümmer, die man in Amerika findet, find nach ſeiner Verſiche⸗ 
rung von den Uichriſten erbaut worden. Alle Menſchen, behauptet er, 
werden eines Tages Anhänger ſeiner Lehre werden, die ſich Mormons 
nennen. Dieſe Sekte zählt jetzt gegen 2000 Mitglieder, und früher hatte 


ten Kirchen und Schulen, hatten eine eigene Bank und ein eigenes ge⸗ 
ſtempeltes Papiergeld. Seit elniger Zeit find fie mit den übrigen Bürgern 
des Staates Miſſurl in einen Zwiſt gerathen, den fie mit ſchwärmeriſcher 
Heftigkeit führen. Schon vor einiger Zeit wurden Millzen aufgeboten, 
um ſie im Zaume zu halten oder aus dem Lande zu treiben, Nach einem 
Schreiben aus Philadelphia im „Morning⸗Chronicle“ drang am 25. Ok⸗ 
tober ein Haufen von 400 bewaffneten Mormons in die Stadt Galatie 
ein, deren Bewohner die unruhlge Sekte nicht in ihrer Nachbakſchaft dul⸗ 
den wollten, plünderte und verbrannte die Häuſer ſammt Gemeindehaus 
und Poſthaus, und jagte die hülftoſen Weiber und Kinder in die Wälder. 
Ein Hauptmann der Miliz wurde darauf mit 50 Mann an die Grenze 
der Grafſchaft Rap geſandt, um dieſelbe gegen Plünderung zu ſchützen; 
aber fie murden von den Fanatikern angegriffen und bis auf vier Mann 
niederzemetzelt. Die Mormons bimächtigten ſich der Waffen und der Ka⸗ 
nonen der Gefallenen und zogen gegen die Stadt Richmond. Der ganze 
Staat iſt in großer Unruhe. 


univerſitäts⸗Steruwarte. 


Thermometer 
er Trug ol inneres äußeres fenchtes” Ws. Sewölt, 
18 95 > Hi tl BER: 6 niedriger. 
Mg. 6 U. 28, 0% ＋ , 2 4 % % 9% 5 A. 21 überzogen 
9 u. 28“ 0.79 7 17 2 0,6 0,5 W. 37 9 
Mtg. 12 u. 28, ost 0,9 + 09.04 [NW. 28%„/%9 
Nchm. 8 u. 280 1798 + 1, 0 + 1, 0 0, 2 W. 36° . 
Abd. g u.J28, 18 ＋ 1 44 0,9] 0,2 WNW. 52 


Mirprüm + o 8°” Morin -E 1,0 
E. v. Vaerſt und H. Barth. j 


"&emperstur) Sder + 0,0 


Redaktion Druck v. Graf, Barth u. Comp. 


N Theater⸗Nach richt. i 
Dlenſtag den 18. Dez.: „Der Waſſerträger“ Oper 
in 8 A. von Dr. Schmieder. — Muſik von 


Eherubint. des Cyrlſtmarkles; 


Wintergarten. 
Dlenſtag den 18. . 


Einladung. 
Der Cyklus meiner Redouten beginnt den 26. 
Dezbr., welches ich hiermit ergebenſt anzeige. 
Knappe. 


Adend⸗Konzert während 
Orcheſter (32 Mann). 


— — 


fie den Ruf ſittlicher, in ſtrenger häuslicher Zucht lebender Leute; ſie bau⸗ 


—Entbindungs⸗Anzeige. 
SGiſtan Nachmittag wurde meine Frau von ei⸗ 
nem Mädchen glücklich entbunden, welches ich Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit anzelge. 
Breslau, den 17. Decbr. 1838. 
Auguſt Pauſewang. 


2 Todes > Anzeige. 

Den heute Morgen 9 ½ Uhr plötzlich erfolgten 
Tod meines älteren Bruders, Herin Traugott 
Ficker, im Alter von 45 Jahren, am Schlag⸗ 
fluß, zeigt thellnehmenden Freunden und Bekann⸗ 

ten hierdurch ergebenſt an: 
Breslau, den 17. Decbr. 1838. 

: Carl Ficker. 


8 Todes ⸗Anzelge. 

Hiute früh vor 7 Wir verſchled an den Folgen 
einer. zu frühen Entbindung meine treue Gattin, 
Julie geb. Peters, im 33ſten Lebens jahre. 

Kainowe, den 15. Decbr. 1838. 
e Meyer, Paſtor. 


Todes = Anzeige. : 

Geſtern füh um 11% Uhr ftarb an Lungen⸗ 
lähmung mein gellebter Mann, unfer guter Vater 
und Großvater, der Pergamenter Chriftian Gott: 
lob Reimann nach Y4ftündigem Klankenlager in 
dem Alter von 63 Jihren. Dies zeigen Ver⸗ 
wandten und Freunden, mit der Bitte um ſtille 


Tbeilnahme und ſtatt beſonderer Meldung, bier⸗ 


mit ergebenſt an: . 
Breslau, den 17. Dezember 1838, 


Die Hinterbliebenen. 


* 


Entree im Laufe des Tages 2 9 Gr., das Kind 
1 Sgr.; Entree von 4 Uhr an die Perſon 5 Sgr., 
das Kind 1 Sgr. 

Kr o ll. 


Künftigen Feritag, als den 21. D.chr., Abends 
um 6 Uhr, findet in der Schleſiſchen Geſell ſchaft 
für vaterländiſche Kultur elne allgemeine Virſamm⸗ 
lung ſtatt. Herr Rector und Profeflor Reiche 
wird den Nekrolog der in dieſ m Jahre geſtolb nen 
Mitglieder vortragen, und der Unterzelchnete den 
allgemeinen Bericht abſtatten. 

Breslau, den 17. Decbr. 1838. 

Der Gent tal⸗Stcretalt Wendt. 


een 
Heut e ’ 


! Dienstag d. 18. Dezbr. 


werden 


Caroline Botgorschek, 


und 
Franz Botgorschek, 
noch eine 
musikalische Soirée 
(im Saale des Hotel de Pologne) 
zu veranstalten die Ehre haben. 


Finlasskarten à 15 Sgr. sind in der 
Musikalienhandlung des Herrn Cranz 
(Ohlauer Strasse) zu haben. 

SC, e ⏑ 


— TTIEENG 


Anzeige. 

Die Beſitztrin des Hauſes, zum Feigenbaum ge: 
nannt, sub Nr. %%,, am Ecke der Kupferſchmie de⸗ 
und Altbüſſerſtraße hieſelbſt belegen, Frau Char⸗ 
lotte verwittwete Kaufmann Reimann geborne 
Klein, zur Zeit in Jauer, beabſichtigt in Folge 
gefaßten Beſchlußes ihren Wohnſitz von hier für 
immer zu verlegen, das gedachte Haus an den 
Melſt⸗ und Beſlbletenden zu verkaufen, und hat 
mich mit der Leitung dieſes Geſchäfts beauftragt; 
ich lade daher Kaufluſtige hiermit ergebenſt ein, 
fi bel mir, und zwar ſpäteſtens in dem auf den 
20. Dezember d. J. angeſetzten Bietungster⸗ 
mine, in meiner Wohnung am Neumarkt Nr. 8 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und ſaus 
ſolche Frau Verkäuferin annehmbar finden ſollte, 


die baldige Aufnahme des Verkauf⸗ und Kauf⸗Con⸗ 


ttakts zu gewärtigen. 

Die näheren Bedingungen des Verkaufes, ſo 
wie der Hypothekenzuſtand und zeitige Ertrag des 
qu. Grundſtuͤcks können in meiner Kanzelel zu je: 
der ſchlckllchen Zeit eingeſehen werden. 

Breslau, den 15. November 1838. 
Hleſchmepe r, Juſtizrath. 


Die ſtädtiſche Brauerei nebſt Gaſthef zu Kem⸗ 
pen iſt zu verkaufen, oder von Michael! k. Jahr 
ab zu verpachꝛen. 
frank. Brlefe bei 
Behm daſelbſt. 


dem Vorſteher Poſt⸗Dlrektor 


Mit einer Beilage, 


Das Nähere mündlich oder auf 


4 4 1 


— 


Beilage zu NE 296 der Breslauer Ztitun. 


eiterariſche Weihnachts- und Neulahrs-Geſchenke, 
in der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau. 


ä— —— —U—— —e— — — ẽ— — u—ę:¼̃ !. —— —e¾b —uyt· — 
Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken fuͤr Erwachſene, wie fuͤr die Jugend, 
unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der deutſchen und ausländiſchen Literatur; 
Kalender und Taſchenbücher auf das Jahr 1839; Kupfer» und Stahlſtichwerke der 
beſten Me iſter; Andacht und Gebetbücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer Auswahl. 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlechtz Zeichnenbücherz Vorſchriftenz Land⸗ 
harten und Atlanten ꝛc. Eine Auswahl der unterhaltendſten Geſellſchaftsſprele für 
Erwachſene und für die Jugend. ; 
Rohr, Haus» und Wirthſchafts bücher für Frauen. 
Wir werden jederzeit bemüht fein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz beſonders empfehlen, zur 


* 


vollkommenen Zufriedenheit auszuführen, 
ET d EEE TE ARTE Tarp HT 
Weihnachtsgaben. 
Carl Straus erſtes Abe⸗ und 
Leeſebuch, | 
zur Erlernung des Leſens und der Lautme⸗ 
thode, nebſt ſtufenweiſe geordnetem Leſeſtoff 
zur Uebung im Leſen und zur Erweckung des 
Nachdenkens, in unterhaltenden Geſchichten, 
Erzählungen, Denkſprüchen u. ſ. w. 
Dritte verm. u. verbeſſ. Aufl. Mit 26 color. 
Abbildungen. 8. In gemaltem Umſchlage. / Rtlr. 
Ein in jeder Beziehung empfehlenswerthes Büch⸗ 
lein, ſagt die „Darmfidter Schulzeitung.“ 
Die Wunder der Natur und die Wun⸗ 
derwerke der Welt, oder Vater Briſſons 
Unterhaltung mit ſeinen Kindern über Na⸗ 
tur⸗ und Kunſtmerkwürdigkeiten. 

Von H. Müller. Neue verb. Aufl. herausgeg. 
von Carl Straus. Mit 32 color. Abbildungen. 
8. In gemaltem Umſchlag. geb. Y Rilt.; — 

ö eine nützliche wohlfeile Gabe. N 
Beide Schriften ſind vorräthig in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar u. Komp in Breslau. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfiehlt die Buchhandlung von Joſef Max 
und Komp.: en win 
Beéranger es Lieder⸗Auswahl in freier Bears 
beitung von A. v. Chamiſſo und Fr. von 
Gaudy. gr. 12. Broſchirt. 1%, Rehlr. 
Chamiſſo's Werke. 4 Bände. Mit des Dich⸗ 
ters Bildniß und vier Radirungen von A. 
Schrödter. gr. 12. Broch. 4 / Rth. netto. 
— — Gidichte. Ate Aufl. gr. 12. Broch. 


{ n 2 Rehlr. 

Gaudy, Fr. v., Lieder und Romanzen. gr. 12. 
Broch. N 8 1 Rrhlr. 
Grün, Anaſtaſius, Gedichte. 2te Aufl. gr. 12. 
Broch. 8 2 Rthir. 

— — Schutt. Dichtungen. Ste vermehrte 
Aufl. gr. 12. Broch. 1 Rthlr 
Landprediger von Wakefield. Von O. 
Goldſmith. A. d. Engliſchen. Ste Aufl. 


mit 5 engl. Stahlſtichen. 12. Geb. 17% Rthl. 
Muſenalma nach, herausgegeben von A. v. Cha⸗ 
miffo und Fr. v. Gaudy. 10ter Jahrgang 
mit dem Buldniß des Grafen Plate n. 16. Geb. 
in Fuiteral. 1% Rthlr. 
Rückert, Fr., die Weisheit des Brah ma⸗ 
nen. Ein Lehrgedicht. gr. 12. 18 Bndch. 
2te Aufl. 28, 3s Bochn. Jedes 1 / Rthlr. 
48 Bändchen 1 / Rthle. Zterlich gebunden. 
Schwab, G., Fünf Bücher deutſcher Lle⸗ 
der und Gedichte. Von A. v. Haller bis 
auf die neueſte Zeit. gr. 12. Geb. 1 ½ Rthir. 
Von den mit ungetheiltem Beifalle aufgenom⸗ 
menen Jugendſchriften der Mad. Amalia 

Schoppe, geb. Weiſe, erſchienen in dem Ber: 

lage des Unterzeichneten und ſind in der Buch⸗ 

handlung Joſef Mar und Komp. in Bres⸗ 
lau zu haben: 

Der Bilder» Saal. Ein Geſchenk für gute 
und fromme Kinder beiderlei Geſchlechts, von 
fünf bis acht Jahren, die durch Lehre und 
Beiſpiel immer beſſer, klüger und froͤmmer zu 
werden wuͤnſchen. 8. Mit illum. Kupfern. 
Geb. 74 Rtlr. 


Der kleine Luſt garten oder belehrende und 


erheiternde Erzählungen für die liebe Jugend 
beiderlei Geſchlechts von 8 bis 10 Jahren. 
8. Mit illumin. Kupfern. Geb. Rtlr. 
Die Auswanderer nach Braſilien. Nebſt 
noch andern moraliſchen und unterhaltenden 


Joſef Max und Komp. 


Erzählungen für die gebildete Jugend von 10 
bis 14 Jahren. gr. 12. Engl. Druckpapier. 
Mit 8 fein colorirten Kupfern nach Zeichnun⸗ 
gen von L. Wolf, geſtochen don L. Meper 
jun. Sauber geb. 1¼ Re, 

Neue Erzählungs⸗-A bende der Familie 
Sonn enfels, in unterhaltenden und beleh⸗ 
renden Geſchichten, Maͤhrchen, Sagen und 
Geſpraͤchen. Ein Leſebuch fuͤr gute Knaben 
und Madchen. 8. Engliſch Velin⸗Druckpa⸗ 
pier. Mit 8 fein kolor. Kupfern nach Zeich⸗ 
nungen von L. Wolf. Sauber geb. 1 ½ Rl. 

Bunte Reihe, oder belehrende und unterhal⸗ 
tende Erzählungen aus der Jugendwelt, für 
Knaben und Mädchen von acht dis zwölf Jah⸗ 
ren. 8. Mit 8 illumin. Kupfern. Gebun⸗ 
den 5 1% RMtlr. 

Licht und Schatten, oder Bilder und Bege⸗ 
benheiten aus dem Jugendleben. In belehren⸗ 
den und unterhaltenden moraliſchen Erzählune 
gen fuͤr die Jugend beiderlei Geſchlechts von 

zehn bis 14 Jahren. 8. Mit 8 illuminirten 
Kupfern. Geb. 1% Rt. 

In franzoͤſiſcher Sprache: 

Le miroir ou contes moraux à usage de 
la jeunesse de dix à quatorze ans. Tra- 
duit de allemand par Henri Dabin. 
In-8°,, avec des gravures coloriées 1'/ Kl. 

dition sans gravures % Rilr. 

Me&langes ou recueil dhistoriettes amu- 
santes et instructives pour V’enfance. Tra- 
duit de. Tallemand par Henri Dabin. 
In-8°, avec des gravures coloriees 1¼ Rl. 
Edition sans gravures % Rilr. 
Die Buchhandlung von C. Fr. Amelang 

in Berlin. 3 


In der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau iſt zu haben: 


Paul und Virginie. 

Eine Erzählung für die reifere Jugend. Nach 
dem Franzoͤſiſchen des Bernardin de St. Pierre. 
Mit fein color. Kupfern. 8. eleg. geb. f Rl. 
3 gGr. 6 . . 

Eine anerkannt trefftiche Jugendſchrift, welche in 
Frankreich ungetgeilten Beifall gefunden hat, und wird 
dieſe Ueberſetzung auch in Deutſchland denſelben nicht ver: 
res zumal die Tendenz des Buches aͤußerſt moraliſch 
Iſt. 


Niedlichſtes Weihnachtsgeſchenk. 
Bei C. B. Polet in Leipzig ſiad erſchtenen 
und in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau zu haben: 
„Compendiöſer Miniatur⸗Atlas 
über die uns zunächſt wichtigen Länder der 
N Erde, 
nibft dem Planeten⸗Syſtem und einigen ſtatiſtiſchen 
Tabellen. Enkyprotypiſch entworfen von A 
Mädel II. (Neue ſauder illuminſrte Kärtchen 
und 31 Tabellen; Format 4 Zoll breit und 3 
Zoll hoch.) Sauber geb. 74 Rtelr. netto, mit 
Goldſchnitt und Futteral % Rthlr. nitto, ele⸗ 
gant mit Goldverzterungen 12 Regie netto. 
Etui⸗Tabellen 
über den Flächeninhalt und die Einwohner⸗ 
zahl aller Länder der Erde, 
mit Angabe der vornehmſten Städte und Anzahl 
ihrer Bewohner. (Format 4 Zoll breit und 3 


Zoll hoch.) Elegant cartonitrt / Rthlr. netto, 


geb. mit Goldſchnitt und Futteral % Rthlr. 
netto, mit Goldverzierungen / Rthlr. netto. 


Durch den eben ſo reichhaltigen als belehrenden In. 


halt auf ſo engem Raum, und die fo Auferft niedliche 
Form und elegante Ausſtattung eignen ſich dieſe beiden 


Werkchen ganz vorzuͤglich zu recht angenehmen, unter⸗ 
haltenden und nuͤtzlichen Geſchenken. 


Zu Weihnachtsgeſchenken eignen ſich vorzüg⸗ 

lich für größere Kinder, und ſind in Bres⸗ 

lau in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. zu haben: 

Das Hütichen im Thüringer Walde, oder: die 
glücklichen Erzählungs⸗Abende zu Seligen⸗ 
dorf. Von J. F. Weingart, Pfarrer in 
Großfahner. Ein Geſchenk für Kinder von 
8 bis 12 Jahren. Mit 15 fein illuminirten, 
zu eben fo viel Erzählungen paſſenden Ku⸗ 
pfern. Zweite, um zwei Bogen vermehrte 
und verbeſſerte Auflage. Sauber gebunden. 
1 Thlr. s 

8 Als zweiter Theil deſſelben: 

Die Mühle am Genferſee, oder: die Freunde 
aus Thüringen. Von J. Fr. Weingart. 
Mit 8 fein illum. Kupfern. Sauber gebun⸗ 
den. 1 Thlr. et” 

Lorenz Kraft’ Briefſammlung für bie Sur 
gend. Ein Beitrag zur Bildung des Geiſtes 
und Herzens, ſo wie des Geſchmacks der Ju⸗ 
gend beiderlei Geſchlechts. Von J. F. Wein⸗ 
gart. Zweite vermehrte und verbeſſerte Aufl. 
Sauber gebunden. 12 Gr. 5 f 

NB. Dieſe Briefſammlung iſt von einem gewoͤhnli⸗ 

chen Briefſteller wohl zu unterſcheiden! 8 
Der Name des Verfaſſers (der jedem Leſer des allge⸗ 

meinen Anzeigers wohl bekannt fein wird) buͤrgt für die 

Brauchbarkeit dieſer Bücher, 


Nützliches u. ſchönes Weihnachtsbuch. 


So eben iſt in der Hoff mannſchen Verlags⸗ 
Buchhandlung in Stuttgart erſchlenen und in der 
Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. in Bres⸗ 
lau zu haben: 


Wunderbuch fuͤr die Jugend. 
Eine Gallerie der merkwürdigſten nnd 
intereſſanteſten Werke der Natur und 
e Kunſt: 
Zur Belehrung und Unterhaltung 
; herausgegeben von 
J. E. Gailer. 
Verfaſſer des neuen Orbis Pictus. 
Mit 36 Abbildungen in Stein⸗ und Stahlſtich. 
Preis, gebunden 2 Rthlr. 


Der durch feinen Orbis Pietus in ganz Deutſchland 


ruͤhmlichſt bekannte Verfaſſer bietet in dieſem feinem 
neueſten Werke der erwachſenen Jugend eine Gallerie der 
erhabenſten und anziehendſten Gemälde aus der Natur⸗ 
und Kunſtwelt; in 200 Schilderungen zeigt er den Wiß⸗ 
begierigen das Merkwuͤrdigſte aller Länder des Erdballs. 
Möge das, auch äußerlich ſchoͤn ausgeſtattete, im Ver⸗ 
haͤltniß ſehr billige Werk recht vielen jungen Leuten 
Nutzen und Freude bringen. 


Bei Graf, Barth und Komp. in Breslau 
erfchien vor Kurzem und iſt durch jede Buchhand⸗ 
lung zu beziehen: Ve. 8 


Dr. L. Wachler's | 


Lehrbuch der Geſchichte 
zum Gebrauche in höheren Untirrichts⸗Anſtalten. 


Sechſte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
1838. Gr. 8. Preis 1%, Rtle. 


Außer den vielen Veränderungen, Berſchtigun⸗ 
gen und Zuſätzen, mit denen der treffliche, jüngſt 
verewigte Verfaſſer dieſe feine letzte llterarlſche 
Arbeit bereicherte, iſt auch die Geſchichte bis zu 
Ende des Jahres 1837 fortgeführt worden; und 
wird ſonach dieſes Werk als eines der gediegenfien . 


«| feiner Urt mit Ueberzeugung von Neuem em⸗ 


pfohlen. 


————— — — nn nn 
Die Verlags⸗Buchhandlung von Graß, Barth 
und Komp. in Breslau empfiehlt nachſtehende, 
für Gonfirmanden und Peäparanden als Prämien 
und Weibgeſchenke zwedmäßige Schriften. 
A. Für junge Chriſten katholiſcher 
Confeſſion 0.00 
Anleitung, dem heiligen Meßopfer recht bel zuwoh⸗ 
nen. Mit einem Vorwort beſonders an El⸗ 
tern und Lehrer. Neue Auflage. 8. Ge⸗ 
bunden. ö 2 4 Sgr. 
Gebete und Lieder bei der gemeinfamen Gottes⸗ 
verehrung, zum Gebrauch der lernenden Ju⸗ 
gend in katholiſchen Stadt⸗ und Landſchulen 
geſammelt. Neue Aufl. 12. gebd. 4 Sgr. 


ie, Zr 


s 


Gebete und Lieder zum Gebrauch der Gymnaſiaſten 
Lund Studirenden. 2 Hifır. Ste Auflage. 


12. 6 Sgr. 
Gebetbuch für katholiſche Chriſten jedes Standes. 

12. geh. 6 Sgr. 
Ueber dle heil. Sakramente der Buße und des 

Altars, wie wir fie als Mittel zu unſerer 
Heiligung und immer fortfchreitenden Lebens⸗ 
beſſerung gebrauchen ſollen. Nebſt der Lehre 
vom Ablaß, einigen Tugendmitteln und einem 
Anhanze von Gebsten. Ein Etinnerungs⸗ und 
Erbauungsbuch. Ate vermehrte Ausgabe, 


8. 
Chrlſtkatholiſche Religionslehre für die Br 
Be 1 12 Sgr. 
B. Für junge Chriſten evangeliſchen 
55 Bekenntniſſes: 


Balck⸗, A. G., Begrfffsbüchlein, oder einfache 
Erklärung aller ſchweren Worte des kleinen 
lutheriſchen Katechlsmus und einiger andern, 
die ih auch auf chtiſtlichen Glauben und 
Leben beziehen. Dritte Auflage. 8. geh. 

1% Sgr. 

Singer, J. G., Leitfaden beim chriſtlichen Ri⸗ 

ligtons⸗Unterrichte, beſonders für Katechume⸗ 
nen. 8. geh. 

Geiſer, J. C. D., Gebet, Beicht⸗ und Kom⸗ 

munionbuch für die häusliche und kirchliche 

Andacht. Zum Gebrauch für Confitmanden, 

aber auch für Perſonen von jedem Lebensal⸗ 

ter und für Kranke. Neue (Ste) durchges. 

Aufl. 8. 10 Sgr. 

— — Gebete und Lieber zum Gebrauche in 

Land⸗ und Bürgerſchulen. Zweite verbeſſ. 

Aufl. 8. geh. 10 Sgr. 

Leitfaden zum Unterricht für die Katechumenen, 

oder kurze Anweiſung für Jünglinge und 

Mädchen, gute, brauchbare, zufriedene Men⸗ 

ſchen und fromme Chriſten zu werden. te 

Aufl. geh. 3 Sgr. 

Kannegie ßer, K. L., Edriſtus und feine Lehre, 

nach dem Zeugniß der Evangeliſten, als An⸗ 

deutung einer Grundlage für die Vereinigung 


der chriſtl. Kirchen, und als Geſchenk bei der 


Cghriſtenweihe. 8. geh. 


In eben derſelben Buchhandlu 
vorräthig: x 

Denkſprüche für Confitmanden. von J. G. Bor: 
nemann, auf 5 Tafeln 100 verſchiedene 
Bibelſprüche enthaltend. Compl. 6 Sgr. 
Confiemationsſcheine, a Bogen 2 Stück, das Buch 
20 Sgr. 

Confirmations⸗Atteſte, A Bogen 4 Stück, das 
Buch 5 . 5 14 Sgr. 


5 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Die zum kathhäuslichen Bedarfe erforderlichen 
Schreibmateriallen für das Jahr 1839, beſtehend 
verſchiedenen Gattungen Schreib⸗, Umſchlag⸗, 
ads und Aktendeckel⸗Papler, in Federpoſen, 


Stlegellack, Oblaten und Bindfaden, in fhmwarzer | 


und rother Dinte und in Blei⸗ und Rothſtiften, 
ſo wie der Bedarf an Talglichten, ſollen im 
Wege der öffentlichen Eicitation an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

Wir haben dazu einen Termin auf den 22. 
d. Mts., Vormittags um 10 Uhr, auf dem 
Rat 1 8 00 Fürſtenſaale anberaumt und laden 
die Eieferungsluſtigen zur Abgabe ihrer Gebote in 
ſolchem ein. 

Die Bedingungen können bel dem Rath haus⸗ 
Inſpictor Klug eingefehen werden. 

Breslau, 15. Decbr. 1888. 

Zum Magistrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


+ verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter u. Stadträte, 


Edictal» Citation, 
Auf den Antrag der Beneficiat-Erben des hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Kantor Tix iſt über deſſen 
Nachlaß, zufolge Verfügung vom 27. v. Mts. 
der eebſchaftliche Liquidatſons⸗Prozeß eröffnet, und 
werden fämmiliche Gläubiger des ꝛc. Tir hiermit 
aufgefordert, ihre Anſprüche in dem auf 
den 19. Febr. 1839, Vormitt. um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtisiarius Auguſtin hierſelbſt 
anſtehenden Eiquldatſong⸗ und Verlficatlons⸗Ter⸗ 
mine anzumelden und zu beſchtinigen. Die aus⸗ 
dleidenden Credſtosen werden aller ihrer etwanigen 
Vorrechte für verlußig erklärt, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 
diaung der 1 . Gläublger von der 
ſſe noch übrig bleiben mochte, verwieſen werden. 
joblau, den 5. December 1838, 
Königliches Lands und Stadt⸗Gericht. 


3 Sgr. 


ng find auch bus wid 


® Aus dem Nachlaſſe des Graf Blücher von 


— 20 


Bekannt 
Im Einverſtändniſſe 


mach un g. Mei bietenden gegen gleich baare Eilegung des 
n ef der Stadt⸗Verordneten Kaufgeldes zu An. 12 2 

ſoll die dir Kämmerei gehörige Schloß⸗Arende zu. Canth, den 10. December 1838. 

Ohlau, öffentlich, meiſtbietend verkauft werden. Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gerſcht, 

Zu dieſem Verkauf haben wir einen Teimin am als Gerichtsamt der Herrſchaft Krieblowltz. 
24. Januar 1839, Vormittags um 9 Uhr, ankſagung. 


in unſerm Amtsiofale anberaumt, und laden das Nur Auel at die Dankſa 4 
a ung verſpätet, 
l. Pa ein. ; die wir Herrn Netter Reiche un 7 4 
1 eg Be > en am Ter⸗ manern des Eliſabethaniſchen Gymnaſiums 
während dee Am — ent werden, we eu öffentlich abzuſtatten, uns verpflichtet fühlen, 
ee 50 in un form Seſſions⸗ für die ausgezeichnete Theilnahme, die ſie dem 
8 er an 5 85 less hier verſtorbenen Rektor des Gymnaſiums zu 
' Ber Pi 10 d Liegnitz, Dr. Pinzger, der vor Jahren ihr 
f . Lehrer war, in ſo freundlicher und ehrenvoller 
Bauverbingung. Art durch feierliche Begleitung bei ſeinem Be⸗ 
Es fon im Laufe künftigen Jahres hierſelbſ gräbniſſe kundgegeben haben. Der Name des 
das Sthulhaus nebſt Küſterwohnung neu gebaut, Verſtorbenen wird dieſer Achtung und Liebe 
und der Bau an den Mindeſtfordernden ver⸗ Beruhigung, den Seinigen eine bleibende, troſt⸗ 
dungen werden. Hierzu iſt ein Termin auf, reiche Erinnerung und Erhebung fein. 
den 16ten Januar 1839, Vormittags um 10 Breslau, den 16. Dezember 1838. 
Uhr im alten Schulhauſe anberaumt, wozu qua⸗ Louiſe Pinzger geb. Fengler, 
lificirte Baumeiſter eingeladen werden. Die Be⸗ dals Gattin, 
dingungen find in der hiiſigen Registratur jeder: Wilhelm Pinzger, 
zeit in den Amtsſtunden einzufehen. a Univerſitäts⸗Mechanikus, als Bruder 
Goſchüt, den 12. Decbt. 1838. des Verſtorbenen. 


Frei Standesherrliches Dominium. I & 8 3 
N Bekanntmachung. — ei 3 5 
Die zum Nachlaſſe des hieſelbſt verſtorbenen = = 85 e n 
Weinkaufmann Feldmann gehörigen Sachen, = 2 „ 8 — 
beſtehend in Süber, Porzellan, Gläſern, einer RE Ru * A 
bedeutenden Anzahl leerer Fäſſer, Wagen, Vieh 9 = | | 3 2 
und Getreide: Beſtänden, fo wle das bedeutende N), , N . 8 2 
Waaren⸗Lager von Ober⸗ und Nieder⸗Ungar⸗ — 2 nn S 2 2 
Weinen verſchiedener Jahrgänge, worunter beſon⸗ I 8 9 ar E — 
ders alte herbe und ſehr fette Weine und viele S 985 10 . E 
vorzügliche Eſſenzen der Jahrgänge 1818, 182212 2 © u - 2 Se 2 8 
und 1827 enthalten, ſollen in termino S S — — »3 = 
den 14., 15., und 16. Januar 1839 um mas er 8 2 3 
9 uhr Vormistags, S SUS . 2328|” 
gegen fofortige baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 28 — . 52828 
bietenden verſteigert werden, dergeſtalt, daß mit = 2 8 3 8 8 D 
dem Mobillare am 14. begonnen wird. — S S 4 
Alle Kaufluſtigen werden hierzu eingeladen. SS SS S2 
Rybnik, den 80. November 1838; 8 hs 2 8 SS & 
Königl. Land: und Stadt⸗Grricht. SS S 
— 1 a 2 ö SS Es 
Den unbekannten Gläubigern der am 25. Sep⸗ f — 8 2 8 
tember 1834 blerſelbſt verwittwet verſtorbenen Geh. — 22 SS SS 88 
Juſt zräthin Müller, Henriette Julie gebornen 8 2 38 885 8 5 2 8 255 
Otto, wird bierduich die bevorſtehende Thellung 2 SAS 
der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auf — 2 2 S 2 88 
forderung: ihre Anſprüche binnen 3 Monaten an⸗ . * S E 8 
ee widrigenfalls fie damit nach § 137 und 8 8 2 
olgendr, Titel 17 des Allgemeinen Landrechts an FE 


jeden einzelnen Miterben, nach Verhältniß ſeines 
Erbantheils, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 16. October 1838. 
Königliches Pupillen⸗Collegium. 
Hertel. 


Bel dem jetzigen Ehriſtmarkt erlaube ich 
mir, mich einem geehrten Publikum mit 
meinem wohlaflortirten Waaren⸗Lager von 
Handſchuhmacherarbelten ganz ergebenſt zu 
empfehlen, und beſonders auf eine große 
Auswahl Cravatten eigner Fabrik, für Her⸗ 
ven, aufmerkſam zu macher. Jide Stickar⸗ 
beit wird auf das ſauberſte und eleganteſte 
beſorgt werden, fo daß ich mir bei dem 
Verſprechen prompter und billiger Bedienung 
ſchmeſchle, von einem reſp. Publikum recht 
zahlreich beehrt zu weiden. Mein Stand 
iſt geradeüber der Adler⸗Apotheke Nr. 59, 
meine Wohnung Kupferſchiedeſtr. Nr. 25. 


Se 


7 


ern N 
m Auftrage des Königl. Ober⸗Landesgerichts 
werbe ſch am 19. Dechr. a. c. Vormittags 9 Uhr 
und Nachmittags 2 Uhr die zu einer Verlaſſenſchaft 
gehörigen, gut conditionitten Effekten, beſtehend in 
einigen Juwelen, Silberzeug, einer Stutz⸗ Uhr, 
Porzellan, Gläfsen, Zinn, Kupfer, Leinenzeug und 
Betten, Meubles von Mahagoni- und Zuckerkiſten⸗ 


S WU 


Holz, Hausgeräth, weiblichen e ſo Scr 
wie in allerhand Vorrath zum Gebrauch, in dem > 5 55 
Auktlons⸗Zimmer des Könkgl. Ober⸗Landesgerichts a Hanbfonbmacernsäifter. N 


öffentlich an den Meiſtbletenden gegen baare Zah: 
ung verſteigern. 

Breslau, den 13. Dezember 1888. 
G. L. Hertel. 


Den Joſeph Jochim habe ich aus meiner Tuch⸗ 
und Kleiderhandlung entlaſſen. N ü 
Lunge. 


| | „. Damen: Putz⸗ Anzeige. 

Wahlſtadt'ſchen Oberförſtei's Wilhelm Schwenk] Eine große Auswahl Winterhüte, Putz⸗ und Me⸗ 

zu Krieblowitz ſoll folgendes lebendes Inventarſum: gligee⸗Hauben, namentlich Häubchen für junge 

I) zwei polniſche Pferde. Mädchen, nach den neueſten Modells und zu den 

2) 7 Stück vorzüglich veredelt: Kühe, I bbiligſten Preiſen, empfehle ich zur gütigen Beach⸗ 

3) eine dergleichen zweijährige und 3 einjäh⸗ tung. Auch zeige ich ergebenſt an, daß Ballroben, 
rige Kalden, 2 Beſätze und Achſelgarnirungen nach den neueſten 

4) 5 Stück Schwarz vleh, Journalen bei mir angefertigt werden. 

5) ein Schöne, Elife Stiller, 

6) 17 Stack Gänfe, Riemerzelle Nr. 20, eine Stiege. 


7) ein Hühnerhund und zwei Wachtelhunde, f N 7 
meiftbietend verkauft werden. Grosse Pommersche Gänsebrüste 
und beften fetten : 


Hierzu iſt ein Termin auf den 29. Dechr. 
u 11 = Kret 22 

Vormittags um 10 Uhr im Grrichts⸗Kret⸗ geräucherten Silber - Lachs 

erhielt wiederum und © 


ſcham zu Kricblowig anberaumt worden. a ae 
lungsfähige Kaufluftige werden daher hiermit auf: a g 
Fele ich Walter, 
Ring Nr. 40. im ſchwarzen Kreuz. 


Auctlon. 


gefordert, in dieſem Termine zur beftimmten Zeit 
zu erſcheinen und den ſofortigen Zuſchlag an den 


6. Da jetzt Alles ganz „vorzüglich zu Weihn achts⸗Geſchen ken“ paßt, ſo bleten auch 


leite ebenfaus 
* als vorzuͤglich patfend: 
|| in den ſchönſten und ſeltenſten hl | gedruckte RR über jeden beliebig hohen Abonnements - Betrag 85 der af re 57 * 
| I l bliothek an. i „bei beliebig, d licher, für den ganzen > 
Modefarben und in den verſchie⸗ . Nen File or Ae Mots R 0 1 f 
denſten Formen, offerirt zu eleg an⸗ N die wahre Kleinigkeit von 4 Ggr., 
dabei noch das 11te Jahr gratis. 


ten Weihnachtsgeſchenken in großer IN 
f | Die Hillerſche Leihbibliothek, Katharinenſtr. Nr. 19 (erſte Etage). 


Auswahl die f 5 

| Handl | ag ST. 

neue Putzwaaren Handlung [ii]. Cc 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken 1 


der Friedericke Gräfe aus 


| Leipzig, 
IH Ring« und Kränzelmarktecke hieſelbſt. 0 
N ee — — e eln Paar Beinkleider, eine Weſte, eine Binde, ein feines Vorhemdchen, drei Kragen un 
— nee mio — mer mn >. am ein Paar Handſchuhe zu dem Preife von 1 Nehir. 15 Sgr., empfiehlt 
Auktion. ® 
Mittwoch den 19. d. M. Vormittags] 
11 uhr werde ich Breiteſtraße vor dem 2 
Hauſe Nr. 4, alte Thüren, Fenſter und 
Bauhölzer verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius 
Die Mode⸗Waafen⸗ Han dung für Herren 


und Haupt ⸗Bindenfabrik, Wi 
am Ringe Nr. 17 HM 


der 9 | — 
N ER IN EIERN ic) 


7 e Ne, a 7 } 4 
en e 5 e 2 m verkaufe ich eine große Auswahl fein geſtickter 


Weſtenzeuge in Wolle, Mull⸗ und Spitzengrund⸗Kragen, 


Sammet und Seide, weiche fie beſonders zu | 
ge, Le , daten 0 Weihnachtsgeſchenken 
oſtindiſche Taſchentücher in beſter Qualltät. eignen, bedeutend unter dem 


Eine ſtille Familie wünſcht Knaben oder Mäd⸗ 
chen ans “fotiden Bedingungen im Denfion zu K o it enpre i i . 


nehmen. Nähere Auskunft hat die Güte zu ge⸗ : . N | . | | 
Pr der Herr Senior Rother, in der Amteweh⸗ Ri D. W 1 9 e 1 . 
nung, Ellſabeth⸗Klichhof. d Ring Nr. 1 un ikolaiſtraßen⸗Ecke. 


eere Oel ee nn 

4 22 ‚jet Di ffäſſer Bu neiſel's Kronen⸗Zahn⸗Tinktur 

kauf bei J. Cohn & Komp., Taſchenſtr. 37. a 2 85 N d 8 
ter anipfahie dec een der dazu gehörigen Anweisung zur diätetischen Behandlung 


hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum bei der Zähne 

1— Durchreiſe, als Reparateur in Glas, Mar⸗ beim 

mor, Alabaſter, Porzellan u. |. w.; auch verfer : . weiblichen Geſchle te 

tige ich an Taſſen und Kannen neue Henkel, . a BEE? - 
e zum Gebrauch jener Tinktur, als des ſicherſten Mlttels, die Geſundheit und Schönheit der Zähne 

welche dem Golde und Silber ähnlich find, und bis in's ſpäteſte Alter zu erhalten, Schmerzen, Blutungen, üblen Geruch und 4 Folgen 2 


mache zerbrochene Gefäße mit Schrauben und ; wi 5 
Nieten wieder ganz. Bitte um geneigten Zu⸗ ee heben, — kann mittelſt portofreier Briefe, die Flaſche für einen 


ſpruch und verfichere die bllligſten Preſſe und a 5 
. Bedienung. Fr. G hr. Kneise * 
Meine Wohnung iſt Oderſtraße Nr. 17, Im Leib» und Hofzahnarzt Ihrer Königl. Hohelten der Prinzen Karl und Auguſt von Preußen ze. 


goldenen Baum par terre Pr. 5. f in Berlin, Jäger : Strafe Nr. 43. 

Jakeb Frank, a a 2 

Bias: und Porzellan⸗Reparateur] Die bereits angezeigte Auktion im blauen Hirſch, 

ans Halberſtadtt. Ohlauerſtraße No. 7, wird heute d. 18. d. und 
1 Fette morgen d. 19. d. fortgeſetzt. 

pommerſche Gaͤnſebruͤſte, MEN Heinrich Aug. Kiepert. 

achtes Hamburger Rauchfleiſch, Mit allen Arten von Zinnwaaren, als: Tur⸗ 


Teltower Rübchen und nier, Wintergarten, olympiſche Spiele, Jagden, 
' ste: er Gaͤrte, Wettrennen, Lager, Kunſtreiter, Ballettaͤn⸗ 


Einige Slück' 7 breite, moderne 2 
facionirte Seidenſtoffe, 
zu Kleidern und Urbirröden, in den delleb⸗ & 
teften Farben, erhielt, im Auftrage billig 
zu verkaufen 


zer, Maskenball, Mode: P „Schweizereien, Louis Zülzer, in der Kornecke. 
empfiehlt Ch. G. Müller. Militke zu Pferde kann Fuß⸗ nebſt ee Louis Zülzer 8 a rnecke 
fftein A dern Gegenſtaͤnden empfiehlt 19 Panne 
große, Holſteiner Auſtern auf dem Ringe in der Bube Sprung ⸗Stähre⸗Verkauf. 


und fetten, geräucherten Sllberlachs, 


Aus der Stamm⸗Schäferel meines Gutes Laa⸗ 
empfing mit geſtriger Poſt 


Gh. G. Müller 2 ö FEB auer mcg ſan, su. Kreifes, ift 25 3 = wies 

a I K det ein Sortiment Zjühriger Sprung⸗Stähre, erb⸗ 

Di 6 cb 5 Fr 9 cn a je, von 50 — ae 
er: en: a auf aufgeſtellt worden. er kurtente Pre 

5 Steindru N beſter Qualität von Wilhelm auf 4 Frledrichsd or pro Stück beſtimmt. Für 

Schmolz & Comp. aus Ber: 8 ganz deſonders ausgezeichnete Thlert find verhält: 


2 
& 
von a 3 
J. G. Herzog in Strehlen, 8 Ii und Solingen, nißmäßig höhere Preife feſtgeſett. 
2 
2 


am Ringe im Haufe bes Herrn König, 3 a i 8 Laaſan, den 12. Dezember 1838. 5 
empfiehlt ſich mit allen eee Steindruck⸗ in Breslau am Ringe Nr. 3, 2 Graf Burghauß. 
Arbeiten, als: Karten, Etſquets, Rechnungen, empfiehlt ihr ſchön aſſortirtes Lager en gros — — 
Tabellen ꝛc. und verſpricht die ſchnellße Bedie⸗ — und en detail, beſtehend in allen Sorten Frischen Silber-Lachs 
nung und die billigften Preife. 5 ; Tafel⸗, Tranchſr⸗ und Deſſortmeſſern, Schte⸗ S erzielt mie geſteiger Post urd offerirt: 

f ; ren, 0 mit a — und jo Fri edrich Walter f 
T = and⸗Ltuchter, Glrandols, Wachsſtockſchꝛe⸗ 1% Wannen ger. 
Champ 5 und Bur 8 = Vorlege⸗, Punſch⸗, Gemüſe⸗, Sahn⸗, Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreul 
N un er elne. Koffec⸗ und Eßlöffel, Serviettenbänder, © Mathlas : Strafe Nr. 68 ift Wiihnadten eine 
Champagner, de Duc de Montebello, Zuckerbüchſen, Tabiksdoſen, Kandaren zum freundliche Stube nebſt Alkove an einen ſoliden 
rouge et blanc. Burgunder, Nuits, Ro- Fahren und Reiten, Steigbügel, Sporen 8 Miether zu vergeben. 1 e 
mané, Chambertin rouge et Montrachet blanc, E aller Art, Strick⸗ und Schlüͤſſelhaken, Nas k üü([ „ 
empfiehlt in schönen und frischen Qualitäten © deldüchſen u. a. m. zu den bllligſten Fa⸗ : Weiße Halskrag en Herren, 


‚zu verschiedenen Preisen. brikpreiſen. ; in feimem Perkal, Che miſets und Manſchetteu 
Joh. Friedr. Rackow, 220995600990 gesessen den neueſten Modells und ſauberſter Näherei 
Wein- und Rum- Handlung, Ein kirſchbaumenes Flügel⸗Inſtrument ift Alt⸗ empfing zum Feſt in ſchönſter Auswahl 


Bischofsstrasse No. 3. büßerſtraße Nr. 52 zu verkaufen. ; Louis Zülzer, in der Kornechz. 


N 


Heute empfing ich wieder eine Sendung von Paris, beſte hend in 
ausgezeichnet ſchoͤnen Mousselin laine-Roben, 
Cachemir⸗ und Atlas⸗Maͤnteln, 


6% breiten glacirten und faconirten Seidenſtoffen, 
oſtindiſchen Foulards zu Kleidern, 

ſeidenen und Sammet⸗Weſten, mit Gold und Silber, 
großen Umſchlagetuͤchern in Thibet und Terneaux, | 
wie auch vorzüglich ſchoͤne ſeidene Zafchentücher. | 


P. Manheimer Jun, Ring Nr. 48, 


.Extrait de Circassie 
Preis pro Flacon mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Rthlr. 


Dieſes vielfach erprobte Schönheitsmittel reinigt nicht nur die Haut von allen Flecken, ſondern giebt derſelben nach längerem Gebrauch die 
Felſche, den Glanz und die Weichheit, wodurch ſich die orientaliſchen Frauen auszeichnen. Nachſtehendes Zeugniß ſpricht für die Bewährthelt dieſes 
Mittels. Dimenſon & Comp. in Paris. 

Zeugniß. Ich atteſtire hiermit im Namen einer meiner Elevin von hohem Stande, welche ungenannt bleiben will, daß dieſe junge Dame, bie 
durch auffallende Bäſſe und Rauhhelten auf der Haut entſtellt wurde, ſich des Schönheltsmittels von Dimenſon & Comp. bediente 
und die vortrefflichen Eigenſchaften dleſes Mittels ſich nach kurzer Zeit auf das Vollkommenſte bewährt haben. t - 

Emilie verw. v. Hohendorf in Wien. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


— « 


In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei 


JJVCCCCT0TCC0T0 OR 


9 4 yo 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 
keine Bude habe, ſondern nur allein alle Sorten weiße, gelbe und gemalte Wachslichte, weiße, gelbe, bunte und ge⸗ 


Chriſtmark 


2 19 


empfehle ich in der größten Auswahl, richtiges Preuß. Gewicht, zu den billigſten, feſtgeſetzten Preiſen, ſo wie 
auch eine Partie Spiel waaren und Attrappen zu geneigter Abnahme. 


5 Breslau, den 12. December. 


Caroline verw. Supper, geb. Supper, 


ex en 0 * Zn > 
8 4 9 


2 


i 8 malte Wachsſtöcke in meinem Gewölbe, Schmiedebrücke Nr. 8, im erſten Viertel, verkaufe. — Alle dieſe Artikel 


© 
= 


& RORRGSE:HAIENHTHOSSCHROSO 
von bis Mitte Januar nöchentlich zei 
Ring Nr. 4. 


8 Die erſte Sendung © 
8 von friſchem Königsberger Marzipan, fein- 
5 ſter Qualität und in mannigfachen Formen, 

3 Nachſendungen. \ 
2 Feiner Mannheimer Figuren⸗ Marzipan 
8 trifft in wenig Tagen bel mir ein. 
200009:0000:0000:00009009 
Negulirte Cylinder⸗ und Parifer: 
Stutz⸗Uhren empfiehlt: 


babe ich geſtern empfangen und erhalte da⸗ 
Der Canditor Barth, 
Theodor Sonneck jun., 


Sdsessoeseeee 


Uhrmacher, Schmiedebr. 


Nr. 60, nahe am Ringe. 


7 Zufolge miner frühern Anzeige find 
Weihnachts⸗Geſchenke von 1 Rilr. bis 10 Rilr. 
in einer Auswahl der ächteſten Parlſer Tollette⸗ 
‚Gegenftände bereit geſtellt, die ich zu den billig⸗ 
ſten Preiſen empfehle. 

Die Hauptniederlage franzöſ. Parfu⸗ 

merie⸗ und Tollette⸗Gegenſtände dis 

A. Brichta in Breslau, Nr. 77. 
Schuhbrücke, altes Rathhaus. 


Nicht zu überſe hen. 

Meine ſeit 21 Jahren ohnweit der Staubſäule 
geſtandene Bude, ſteht während dleſes Marktes auf 
dem Paradeplatz, der Conditorei des Herin Barth 
gegenüber, und ich empfehle mich ſowohl dort, als 
auch an der am Naſchmarkt, der Porzellan⸗Hand⸗ 
lung des Herrn Doms gegenüber, ſo wie in mei⸗ 
nem Gewölbe am Sandthore, zur geneigten Ab⸗ 
nahme von feinen und orbinairen Pfefferkuchen 
und Conditorei⸗Waaren erg benſt. 

ö H. Franke, 

Conditor und Pfefferküchler. 


F. W. Knoblauch, 


5 Nikolaiſtraße Nr. 1, i 
empfiehlt zum gegenwärtigen Weihnachts⸗Markt 
feinen werthen Abnehmern eine große Auswahl 
von Galanterle-, Kurz⸗, Nürnberger, Spiel⸗ und 
Nadler⸗Waaren, richt ſauber gearbeitete Damen: 
Handarbeiten in Perlen, Wolle und Seide, feine 
Seifen und ächt Eau de Cologne von Maria 
Farina, unter freundlicher Bedienung, zu den an⸗ 

gemeſſenſten billigen Preiſen. 


In Kentſchkau Nr. 11 ſteht ein Bestjäheiger 
Sprungochſe, Schweizer Abkunft, zum Verkauf. 


/ 


. ——— — 


Anzeige. | 
Der Ausverkauf meiner zurkdgefigten ß 
Waaren wird fortgeſetzt, und find noch hin⸗ 
zugekommen: eine bedeutende Partie feiner 19 
fertiger gedruckter ſchwelzer Damenſchürzen 
zu dem billigen Preiſe von 12 Sgr. und |} 
bunter gedruckter Thibet⸗Merinos à 6 Sgr.; 
ſo wie auch eine große Auswahl von den 
bunten Cambrics⸗Kleidern a 1 Rthlr. 15 
Sgr. in neuen Deſſins. Bitte um gü⸗ 
tige Beachtung. 


M. Sachs jun., 


Schwarzwalde 
empfiehlt in einer großen Auswahl, welche ſich be⸗ 
ſondets durch ihr gefälliges Aeußere zu Weihnachts⸗ 
geſchenken eignen, für deren Güte 1 Jahr garan⸗ 
tirt: Joh. Roſenfelder, Uhrmacher 

aus Schwarzwald, kl. Grofchengaffe Nr. 26. 


Pferdebeſitzer, 
welche weiches, trockenes Klafter⸗Brennholz aus der 
Gegend von Auras, Herenſtadt, Sulan, Militſch, 
Feſtenberg, Poln. Wartenberg und Brleg nach 
Breslau zu ſchaffen geneigt find, wollen ſich bal⸗ 
digſt franco bei uns melden. 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Pariſer⸗Cartonnagen 


wünſchen wir zu räumen, und verkaufen diefelben 
daher zu Selbſtkoſten⸗Preiſen. Ihrer geſchmackvol⸗ 


lien Eleganz wegen würden ſich dieſelben, mit Par: 


fums gefüllt zu angenehmen Feſtgaben eignen. 


Boͤtticher & Compagnie, 


Ring, Riemerzeile Nr. 23. 


Ein Privat⸗Theater 
von 9 verſchledenen Verwandlungen, für junge 
Leute zum gefelligen Vergnügen, ſteht billig zu 
derkaufen, Schmiedebrücke Nr. 19, parterre. 


Altbüßerſtraße Nr. 56, zwei Treppen hoch, vorn⸗ 
heraus, iſt eine meublirte Stube mit Alkove bald 
zu beziehen. e g 

Wohnungs Anzeige 
Ich wohne jetzt Micolaiftraße Nr. 24. 
Wundarzt Cleem ann. 


In polirtem Stahl, Neuſilber und 
verzinnt, empfingen eine große Auswahl IR 
Reit⸗Kandaren und Erenfen, Steig: [If] 
bügel und Sporen, welche in Hinſicht 
ihrer Bllligkeit fo wie Sauberkeit beſtens 
| empfehlen: 

Breslau am Ringe Nr. 3. 
| Wilh. Schmolz und Comp. 
aus Solingen, 

Inhaber eigener Fabriken. 


D 


— — 
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Die neu etablirte Handlung 


Praͤſent⸗Auſtern, 
von ausgeſuchter Größe, empfing mit letzter Poſt: 
Die Weinhandlung des Carl Wyſianowski, 
Ohlauer Str., im Rautenkranz. 


Alle Sorten gute Aepfel 
find zu billigen Preifen zu haben bei Schrei⸗ 
ber, Schuhbrücke Nr. 59. N 


Angekommene Fremde. 


Den 16. Decbr. Hotel de Pologne: Hr. Kam⸗ 
merherr Graf v. Hoverden a. Herzogswalde. Hr. Graf 
v. Potworowski a. Schwuſen. Hr. Graf v. Reſchenbach 
a. Gofhüg. Hr. Guts b. Lachmann a. Oſſig. Hr. Ma: 


giſtratsrath Weiß a. Freywaldau. — Deukſche Haus: 


Hr. Gutsb. Graf v. Pfeil a. Neiſſe. HH. Kaufl. Löwe 
u. Cohn a. Liegnitz — Zwei gold. Löwen: = Ritt⸗ 


mſtr. v. Kärſten a. Militſch. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius 


Barſchdorf u. Hr. Kfm. Berliner a. Neuſtadt. — Weiße 


Adler: Hr. Fabrikunternehmer Methner a. Rüſtern. 
— Rautenkranz: Hr. Major v. Garczynski a. Szka⸗ 
radowo. Hr. Hültenverwalter Milde a. Sauſenberg, — 
Blaue Hirſch: Fr. Majorin v. Heinz a. Wiltſchkau. 
Hr. Wirthſchafts⸗Direktor Lorenz o. Stolz. HH. Gutsb. 
Kowalzig u. v. Saliſch o. Rawicz. — Gold. Gans: 
Hr. Major v. Rieben a. Kutſcheborwitz. Hr. Graf von 
Magnis a. ulletsdorf. Hr. Graf v. Kospoth a. Schön. 
brieſe. HH. Kaufl. Behrends a. Franlfurt a/ M, Eiben 
a, Zain u. Werner a. Stettin. — Gold. Krone: 
Hr. Gutsb. Pohl a. Gr. Mohnau. — Gold. Schwert: 
Hr. Rittmſtr. von Koͤckrig aus Mendſchuͤgß. — Große 
Stube: Hr. Geh. Juſtizrath Graf v. Hoverden aus 
Thauer. Hr. Medizinalrath Welzel aus Glag. Hr. 
Gutsb. v. Joͤbcke a. Kempen. = 
Privat⸗Logis: Ritterplatz 7. Hr. Graf Yord v. 
Wartenburg aus Klein» Deld. Altbüſſerſtr. 20. Hr. 
Gutsb. Forell aus Brieſen. Schmiedebrücke 49. Hr. 
Gutsb. v. Niewiteckt a. Zmptowo. Geaupengaſſe 9. Hr. 
Kfm, Ullmann a. Wachenheim. 


